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DER MODELLEISENBAHNER 



• 

10ium Jit. uluJ.n ... 

e daß die Elektrifizierung der Strek­
ken der Deutschen Reichsbahn im 
Laufe des Siebenjahrplans weitere 
Fortschritte machen wird? 

Folgende Str ecken sind für den elek­
trischen Zugbetrieb bis 1965 vorge­
sehen: Halle-Weißenfels, Merseburg 
-Miicheht, Leipzig-Altenbt~rg, Alten­
burg- Werdau mit Gabelung nach 
Reichenbach und Zwickau-Karl­
Marx-Stadt, Karl-Marx-Stadt-Dres­
den, Dresden-Leipzig, Halle-Bitter­
feld. 

• daß die Hauptverwaltung Anlagen 
der sowjetischen Staatsbahnen be­
l·echnet hat, daß alljährlich 300 bis 
.500 Millionen Rubel fiir die Schnee­
beseitigung ausgegeben werden müs­
sen? Daher werden Geräte entwik­
ke!t, die eine Mechanisierung dieser 
Arbeit gewährleisten. Ein mächtiger 
Schneeräumer wurde bereits kon­
struier t, dessen drei Luftschrauben 
den Schnee mete1·weit vom Bahn­
körper schleudern. 

e daß der im Heft 9j1959 erwähnte 
neu angelegte Ver schiebebahnhof 
Temple Mills im Osten Londons jetzt 
in Betrieb genommen wurde? Der 
Bahnhof ist drei K ilometer lang und 
verfügt über 83 K i lometer Gleis. 
Unter anderem besitzt er eine Ra­
dar-Rangieranlage mit automatisch 
gesteuer ten elektro-pneumatischen 
Gleisbremsen. Die abrollenden Wa­
gen werden automatisch gewogen, die 
Geschwindigkeit gemessen und die 
Daten einem elektronischen Rechen­
werk zugeleitet, das dann sofor t die 
Gleisbremsen regelt. 
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Titelbild 

Immer wieder anziehend wirkt auf jeden Besucher die Schmalspurbahn 
im Trusetal im Thüringer Wald. Sie zaubert so recht ein Stück aller 
Eisenbahnromantik herbei. Unser Bi ld zeigt die Lok 99 45 32 im Lok­
bahnhof Trusetal. 

Rücktitelbild 

Ehe wir das Heft aus der Hand legen, noch einen Blick au[ die auf der 
Seite 7 gezeigte Modelleisenbahnanlage im Haus der Jungen Pioniere in 
Leipzig. Sicher gibt auch dieses Bild manche Anregung. 

Bauanleitung für einen Dienstwagen der CSD 
Die Diesellokomotive V 60 der DR 

Fotos: G. Illner, Leipzig 
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DER MODELLEISENBAHNER 

FACHZEITSCHRIFT FHR DEN MODELLEISENBAHNBAU 

UND ALLE FREUNDE DER EISENBAHN 

Aufruf zum VII. Modellbahnwettbewerb 1960 

Bo33Bauue KOBKypca no MO~enr.uwM zen. ~opora111 aa 1960 r. 

Call for VII. model railway competitlon 1960. 

Appel au vne concours du modelisme ferrovialre 1960 

Noch keiner Generation der deutschen Jugend waren 
solche Zukunftsaussichten gegeben, wie sie unser Sieben­
jahrplan zum Inhalt hat. Dieser Plan stellt jedem inter­
essante und mitreißende Aufgaben. Die Jugend unserer 
Republik hat mit dem Siebenjahrplan eine glückliche 
Perspektive erhalten, Iür die es sich lohnt, alles herzu­
geben. So wollen auch wir Modelleisenbahner neben 
unseren beruflichen Erfolgen die Erfolge in der Arbeit 
mit der Modelleisenbahn zeigen. So rufen wir nun auch 
zum VII. Modellbahnwettbewerb auf und hoffen, daß 
neben den Arbeiten der jungen Modelleisenbahner, auch 
viele Proben der erfahrenen, älteren Modelleisenbahner 
zu sehen sein werden. 

Wettbewerbsbedingungen 

I . Teilnahmeberechtigung 

Teilnahmeberechtigt sind alle Modelleisenbahnzirkel 
und Arbeitsgemeinschaften sowie alle Modelleisen­
bahner aus ganz Deutschland und dem Ausland. Die 
Angehörigen der Wettbewerbskommission sind von der 
Teilnahme am Wettbewerb ausgeschlossen. Es ist ihnen 
gestattet, Modelle auszustellen, die jedoch nicht be­
wertet werden. 

II. Wettbewerbsarbeiten 

A) Modellhiebfahrzeuge mit eigener Kraftquelle in 
den Baugrößen K, TT, HO, S, 0 und 1. 
Hier werden bewertet: Lokomotiven, Triebwagen, 
Schienenomnibusse usw. 

B) Modell-Schienenfahrzeuge ohne eigene Kraftquelle 
in den Baugrößen K, TT, HO, S, 0 und 1. 
Hier werden bewertet: Reisezugwagen, Güterwagen, 
Spezialwagen, Sonderwagen usw. 

C) Modelle von Hochbauten sowie Modelleisenbahn­
zubehör in den Baugrößen K, TT, HO, S, 0 und 1. 
Hier werden bewertet: Empfangsgebäude, Stell:­
werksgebäude, Güterböden, Schrankenposten, Gleise 
und Weichen, Licht- und Formsignale, Modelle von 
sonstigen Bahnanlagen, Modelle von maschinellen 
Anlagen (Drehscheiben, Schiebebühnen, Kranan­
lagen), Brücken usw. 

D) Modelle von historischen deutschen Schienenfahr­
zeugen in den Baugrößen K, TT, HO, S, 0 und 1 aus 
Anlaß des 125jährigen Jubiläums der Deutschen 
Eisenbahnen. 

ßl. Bewertung 

a) Die Bewertung der Wettbewerbsarbeiten wird durch 
die Wettbewerbskommission vorgenommen. 

b) Der Wettbewerbskommission gehören an: 
1 Vertreter des Ministeriums für Volksbildung, 
1 VertJ·cter des Ministeriums für Verkehrswesen, 
1 Vertreter der Hochschule für Verkehrswesen. 
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1 Vertreter der Modelleisenbahni ndustrie, 
1 jugendlicher Modelleisenbahner, 
1 Vertreter der Redaktion "Der Modelleisenbahner". 

c) Die Bewertung erfolgt getrennt für die unter 11 A, 
B und C genannten Arbeiten und nach folgenden 
Altersgruppen: 
1. Einzelteilnehmer bis 14 Jahre, 
2. Einzelteilnehmer von 14 bis 18 Jahren, 
3. Einzelteilnehmer über 18 Jahre, 
4. Arbeitsgemeinschaften, Zirkel und sonstige Kol­

lektivteilnehmer bis 14 Jahre, 
5. Arbeitsgemeinschaften, Zirkel und sonstige Kol­

lektivteilnehmer von 14 bis 18 Jahren, 
6. Arbeitsgemeinschaften, Zirkel und sonstige Kol­

lektivteilnehmer über 18 Jahre. 
d) Die sonstigen Kollektivteilnehmer müssen einer 

offiziellen Arbeitsgemeinschaft angehören. 
e) Eine Sonderbewertung aus Anlaß des 125jährigen 

Jubiläums der Deutschen Eisenbahnen erfolgt für 
die unter 11 D genannten Arbeiten. 

f) Die Entscheidungen der Wettbewerbskommission 
sind endgültig. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

g) Alle eingesandten Modelle werden gegen Schäden 
und Verluste versichert. Die Versicherung tritt zum 
Zeitpunkt der Übergabe oder Empfangnahme In 
Kraft. 

IV. Einsendung der Modelle 

Die Wettbewerbsarbeiten müssen bis zum 4. Juni 1960 
unter dem Kennwort "VII. Modellbahnwettbewerb 1960" 
an die Redaktion ,.Der Modelleisenbahner", Berlin W 8, 
F1-anzösische Straße 13/14, eingereicht werden. Alle 
Einsendungen sind genau mit Vor- und Zunamen, An­
schrift, Alter und Beruf, Schule bzw. Betrieb oder 
Dienststelle (wenn in einer Arbeitsgemeinschaft, dann 
Anschrift der Arbeitsgemeinschaft) zu versehen (Block­
schrift!) und sehr gut zu verpacken. Bei Kollektiv­
arbeiten sind Name, Beruf und Alter von allen Betei­
ligten sowie <lie Anschrift der Arbeitsgemeinschaft an­
zugeben. 
In der Zeit vom 12. Juni bis 19. Juni 1960 wird in 
Berlin eine Ausstellung sämtlicher Wettbewerbsmodelle 
stattfinden. 

V. Auszeichnungen 

Die Preisverteilung und Auszeichnung wird am 12. Juni 
1960 zum "Tag des deutschen Eisenbahners" in Berlin 
vorgenommen. Auch in <liesem Jahr stehen wieder hohe 
und umfangreiche Geld- und Sachpräm ien zur Ver­
fügung. In den nächsten Heften werden diese sowie 
der genaue Ausstellungsort noch bekanntgegeben. 
Die Redaktion wünscht allen Teilnehmern auch in 
diesem Jahr einen guten Erfolg und erwartet eine rege 
Betei ligung. 

Redaktion .,Der Modelleisenbahner" 
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Gut~~~eStAI'tu~~edgut~tAhl't! 
Zur Bildung eines Verkehrsverlages 

Hinter der Sowjetunion, Großbritannien, Westdeutsch­
land, Frankreich rangiert die Deutsche Demokratische 
Republik in der industriellen Produktion gegenwärtig 
an 5. Stelle in Europa. Praktism aus dem Nimts ent­
standen die ersten Betriebe, die den Grundstock für die 
heutige moderne Industrie bildeten. Neue Industrie­
zentren sind im Entstehen, die der Erweiterung der 
Energiebasis, des Masminenbaus und besonders der 
Chemie dienen. 
Das Verkehrswesen darf in dieser schnellen allgemeinen 
Entwicklung der Volkswirtschaft nicht namsteben. Es 
dient ja gerade dazu, alle bestebenden Verkehrsbedürf­
nisse zu befriedigen und so zur ständigen Hebung des 
materleBen und kultureBen Lebens der Bevölkerung 
beizutragen. 
Blicken wir heute auf die ersten Jahre nach dem Zu­
sammenbruch der Hitler-Ära zurück, so fällt es schwer, 
sich heute in die damaligen Verhältnisse hineinzu­
denken. Mit einem kleinen und überalterten Fahrzeug­
park begannen die ersten schweren Schritte. In den 
10 Jahren des Bestehens der Deutsmen Demokratismen 
Republik hat das gesamte Verkehrswesen nun ein 
festes Fundament erhalten. Es besteht eine gut und 
simer funktionierende Eisenbahn, die sich anschickt, 
ihren Betrieb auf Elloks und Diesel-Loks umzustellen. 
Der Personen- und Güterkraftverkehr hat in den volks­
eigenen Verkehrsbetrieben ein festes Fundament. 
Kraftverkehrs- und Reparaturkombinate sind im Ent­
stehen, die weder in ihrer Größe, ihrer Technologie 
noch in ihrer Organisation Vergleime mit kapitalisti­
schen Ländern zulassen. 
Die Homseesdliflahrt wämst seit Jahren beträchtlich . 

. 

"\ 

Ihre Mensmen und ihre Schüfe ~ es sind gegenwärtig 
etwa 35 mit über 183 000 tdw - künden auf den Welt­
meeren von der friedlichen Entwicklung der Deutsmen 
Demokratismen Republik. 
Zeitungen, Zeitschriften und Fachbücher haben einen 
bedeutenden Anteil an der Entwicklung des politischen, 
wirtschaftlichen und kulturellen Lebens einer Nation. 
Sie sind im sozialistischen Staat Künder des Neuen im 
gesellsmaftlichen Leben und wamsame Kritiker, um 
das Überholte, die Entwicklung Hemmende, schneller 
zu erkennen, um es über Bord werfen zu können. 
Bisher gab es bei der Herausgabe von Verkehrsliteratur 
keinen allein zuständigen Verlag. Die Herausgabe der 
notwendigen Literatur besorgten zahlreiche Verlage. 
Unter solchen Umständen konnte es verständlicher­
weise nicht zur vollen Befriedigung der Bedürfnisse 
in bezug auf die notwendige Fachliteratur kommen. 
Deshalb ist besmlossen worden, mit Wirkung vom 
1. Januar 1960, einen Spezialverlag zu bilden, in dem 
aum unsere Zeitsmrift ,.Der Modelleisenbahner" er­
smeinen wird. 
Die Zuständigkeit des Verkehrsverlages wird die Be­
reiche des Eisenbahnwesens, des Kraftverkehrs und des 
Straßenwesens, der Schiffahrt, des Nachrichtenwesens, 
der Luftfahrt, des Werkverkehrs und des Fremden­
verkehrs umfassen. 
Diese Obersimt vermittelt bereits den Eindruck, daß 
mit der Bildung eines neuen Verlages aum den Be­
sonderheiten des Verkehrswesens gegenüber anderen 
Wirtschaftszweigen Remnung getragen wird. Der Ver­
lag "Die Wirtsmaft", Berlin, in derem Schoße der neue 
Verlag im Laufe der Jahre 1960/61 entsteht, hat eine 
wertvolle Vorbereitung, besonders in bezug auf die 
Entwicklung der bisher vorhandenen Verkehrsliteratur, 
geleistet. Gute Voraussetzungen für den Start wurden 
gesmaffen. Dem neuen Verkehrsverlag bleibt nur noch 
zu wünschen : Allzeit gute Fahrt! Rudolf Graf 

WALTHER LlNK.E, Großdenben bei Leipzig Gleisplan "Münchenleubach" 

Meine Anlage hat das Ausmaß 1,40X3,50 m und ist 
stationär aufgebaut. Sie besteht aus zwei zusammen­
setzbaren Platten ; die Stoßlinie verläuft in dem gestal­
teten Gelände in einem tief eingeschnittenen Tal. Die 
Brücken sowie die Sperrmauer der Talsperre können 
an dieser Stoßlinie abgehoben werden. 
Zwei Bahnhöfe erlauben einen abwechslungsreichen 
Betriebsablauf, zumal ich außerdem im Tunnel der 

Hauptstrecke noch mehrere Züge besonders abstellen 
kann. Die Stellung der Tunnelweichen wird mir durch 
besondere Lämpchen signalisiert, so daß eine falsme 
Weimenstellung vermieden wird. 

Mehrere Gleisanschlüsse, wie Bahnpostamt und 
Schneidemühle, sorgen für interessante Rangierauf­
gaben. 

Er14uterung %Um Glebp14n: A • B<lllnllo/ l\fUncllenleubach, B - Bahnsteig, C - Bahnpostamt, D • Schiebebühne, E = Lok­
schuppen, F • wasseNurm, C • GUterschuppen, H => Bansen,I - Stellwerk, K • FDGB-Helm, L ~ Bootshaus, M = Walter­
mUIIIe, N - B<lllnho/ Waltersdorf, 0 • Sperrmauer, P ~ Kraftwerk, Q a Stausee, R • Leubacher See, s • Bahnsteigsperre 
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Dr.-lng. habt!. llAR.Al.D KURZ, Dresden 

Laschen, Gleis und Radlenker bei Modelleisenbahnen 
H aJCJJ3AKll, DYTL II.T.A. MOACJJbHOH lK.CJJ. AOp. 

Rail splices, tra.Ck and axlc guide at modcl ra ilways 

Eclisscs, voie etc. des ehernins de fer modelcs 

Im Heft 9 !959 unserer Fachzeitschrift wurden mit den 
Erläuterungen .. Schiene, Gleis und Radsatz bei Modell­
eisenbahnen" einige Grundlagen erörtert, die für das 
Zusammenwirken von Gleis und Fahrzeug wichtig 
sind. Insbesondere sei nochmals aur die besondere 
Bedeutung der Norm NEM 310 "Radsatz und Gleis"' 
als Justiernorm für Fahrzeugteile. insbesondere Rad­
sätze, und Teile \"On Gleisen und Gleis~verbindungen 
hingewiesen. Sie dient also nicht nur der Industrie 
oder dem Selbstbauer. sondern hilft auch dem Benutzer 
von gekauften Anlagen. sein Material zu verbessern, 
falls Entgleisungen auftreten. 
Die hier beiliegenden Normen enthalten einige weitere 
Festlegungen, dje insbesondere den Bau von Gleisen 
und Weichen betreffen. Eine weitere Norm mit run­
weisen für die Gestaltung von Kreuzungsbauteilen ist 
in Vorbereitung. 
Die Norm NEM 122 .,Schienenfußlaschen" enthält 
Laschen. die sjch für Schienen nach NEM 121 eignen. 
wobei diese sowohl aus Vollmalerial als auch aus 
Blech hergestellt sein können. Letztere, in der Regel 
als ,,Hohlprofil·· bezeichnet, haben oft geringere Fuß­
stärken als in NEM 121 angegeben. Die Laschen nach 
NEM 122 sind jedoch auch in diesem Fall brauchbar. 
Um dem Hersteller !J"eie Hand hinsichllich der Gestal­
tung weniger wichtiger Einzelheiten zu lassen, wurden 
drei Formen genormt: 
Form A mit zwei Lippen. um Verwechslungen bei der 

Montage zu vermeiden. 
Form B ohne Lippen für die Herstellung gezogener 

Laschen, 
Form C mit einet· Lippe. die das Zusammenstecken 

zweier Schienen erleichtern soll. In diesem Fall ist 
die Lasche mit iht·em glatten Ende an der Schiene 
befestigt. 

Neben diesen Formen sind einige Herstellet· dazu 
übergegangen, durch nach unten gebogene Lappen oder 
dergleichen eine einfachere Art der Befestigung der 
Lasche im fertig montierten Gleis zu erzielen. Diese 
Bestrebungen können vom Standpunkt der Normung 
nur unterstützt werden. vorausgesetzt, die Verwen­
dung derart.iger Laschen zusammen mit Normschienen 
ist ohne EinschTän•kung gewährleistet. Auch das Hoch­
führen der Laschenseiten bis unter den Schienenkopf 
Ist durchaus zweckmäßig. da hierdurch die Stabilität 
des Schienenstoßes gröUer und insbesondere die Ge­
fahr verringert wird. daß sich die Fahrkanten der 
Schienen gegeneinander verschieben. Tritt dieser Fall 
ein, so kann ein derartiger Schienenstoß Entgleisungen 
hervorrufen. 
Dagegen kann die bei der Verbindung geeigneter 
Hohlprofilschienen bevorzugte Verbindung durch Stek­
kerstif1e im Schienenkopf nid1t !ür eine allgemeine 
Normung verwendet werden. weil diese Art der Sd rie­
nenausbildung für Vollprofilschienen und auch für 
kleine Hohlprofile mit flachem Kopf nicht verwendbar 
ist. 
Die Norm NEM 123 ,.Gieisabmessungen·· zeigt zwei 
heute übliche AusCührungsformen. Form A bezieht 
sich auf Bahnhofs- oder Sh·eckengleise, ohne Fest­
legungen über die Bettung (Schotterbett), Form B auf 
eingleisige Strecken mit. Darstellung der Bettung. 
Wichtig ist vom Standpunkt der Funktionssicherheit 
1. das Maß G (Spurweite), 
2. das Maß h2 (Höhe der Schienenobe•·kante über der 

Klammeroberkante). 
Die Toteranzen von G wurden leider in dieser Norm 
nicht aufgenommen. Sie betragen nach NEM 310 
(neueste Fassung) für alle Spurweiten 0,3 mm. Bei 
Bogengleisen ist die Ausnutzung der oberen Grenze zu 
empfehlen, um Klemmungen \·on Fahrzeugen mit gro­
ßem Achsstand zu vermeiden. Da NEM 121, "Schienen-
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proflle", im Laufe der Entwicklung intemalionalen 
Wünschen angepaßt werden mußte, verursachen Schie­
nen der Nenngröße HO, die dieser Norm entsprechen, 
eine Spurverengung in Gleiselementen, die auf der 
Grundlage frühere•· Normen entwickelt wurden. In 
diesem Fall ist es zweckmäßiger. Seiljenen mit der 
alten Kopfbreite von 1.1 mm statt 1.3 mm zu verwen­
den. da sonst im Gleisbogen der Lauf längerer Fahr­
zeuge kritisch wird. Neu enh,;ckelte Gleiselemente 
sollten allerdings die neue Kopfform berücksichtigen 
und im Gleisbogen die gegebenen Toteranzen aus­
nutzen. 
Die Höhe h2 ist so bemessen. daß Fahrzeuge mit norm­
gerechten Radsätzen das ,.Kle'ineisenzeug", d. h .. die 
Schienenbefestigung (Klammern). nicht berühren kön­
nen. Diese Gefahr besteht insbesondere bei einer 
Schienenbefestigung aus Formstoff. wenn Schienen mit 
zu starkem Fuß verwendet \\'erden. 
Eine weitere wichtige Fesllegung diese-r Norm ist die 
Lage der Lasche bei fertigen Gleisstücken. Falsch lie­
gen-de, etwa an der Schiene oder an der Bettung be­
festigt~ Laschen. erschweren den Aufbau von Gleis­
anlagen beträchtlich. 
Die Breite der Bettung und sogar die Länge der am 
Ende gelegenen Sdnvellen stört bei bestimmten Wei­
chenformen den Zusammenbau von Gleisverbindun­
gen. In diesem Falle müssen Schwellen gekürzt und 
Bellungskörper nachgeschnitten werden. Eine Ver­
ringerung der Schwellenlänge für das gesamte Gleis­
stück wird dagegen als nicht vorbildgerecht abgelehnt. 
Die als Richtmaß angegebene Schwellenteilung l be­
zieht sich auf Hauptgleise det· Regelspur. Der Einrach­
heit halber wird empfohlen, diese Gleise aud1 als 
Nebengleise und fü•· die Darstellung von Schmalspur­
gleisen größerer Nenngrößen zu wählen. Bei der Ver­
wendung von Einzelschwellen ist es dagegen besser. 
den weiteren Schwellenabstand des Vorbildes zu be­
rücksichtigen. bei dem außet·dem Malerial und Arbeits­
zeit eingespart werden. 
Die Norm NEM 124 ,.Radlenker und Flügelschienen für 
Weichen" wurde insbesondet·e deshalb nolwcnclig. weil 
die Gleisbögen des Modells bedeutend stärker ge­
krümmt sind als die des Vorbildes. So müßte z. B. eine 
Weiche der Nenngröße HO entspr·echend der meist ver­
wendeten Reichsbahnweiche EW 49 - 190 - 1:9 einen 
Bogenhalbmesser von 190:87 = 2.18 m haben. Tatsäch­
lich weisen unsere Weichen jedoch nur 0,5 m und 
weniger auf! 
Selbst bei gerade•· Ausbildung des Herzstückes. die 
jedoch eine Verkürzung der Bogentangenten und damit 
einen noch kleineren Halbmesser bedeutet, läßt sich 
eine Schrägstellun,g des Radsatzes im Bel'eich der Rad­
lenket· un-d Flügelschienen nicht vermeiden. Um trotz­
dem noch bei Fahrzeugen mit großem Achsstand, ins­
besondere Lokomotiven, einen klemmfl·eien Durd1lauf 
zu gewährleisten, werden die Radlenker in einem 
Winkel abgeknickt. Da damit gere<:hnet werden muß. 
daß sich an der stumpfen Seite der Weiche cin Gegen­
bogen oder der Bogen der nächsten Weiche anschließt, 
ist die Abknickung beiderseils det· Radlenker vor­
zunehmen. Die Flügelschienen erhalten ebenfalls Ab­
knickungen, und zwar vor und hinter dem der Herz­
stückspilze nächstgelegenen Punkt. Hier~:turch ergibt 
sich eine auch bei neuen Formen des Vorbildes vor­
handene flaschenhalsartige Ausbildung vor der Herz· 
stückspitze. Die Enveiterung der Herzslückl"illen auf 
das stumpfe Ende der Weiche zu soll den Einlauf der 
Fahrzeuge bei Fortsetzung des Weichenbogens edeich­
tern. Die Abmessungen sind, soweit sie nicht aus 
NEM 126 hervorgehen, der vorerwähnten Norm 
NEM 310 "Radsatz und Gleis" zu entnehmen. 
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Collines et arbres - quelques conseils sur Ia fa~on de realiser un paysage 

Über die Landschartsgestaltung bei Modelleisenbahnen 
ist schon viel geschrieben worden, wobei verschiedene 
Möglichkeiten beim Aufbau einer Landschaft behandelt 
wurden. Auch dieser Artikel will sich einreihen in den 
bereits gestalteten Themenkreis dieser Art, um neuen 
Interessenten der Modellbahn Hinweise und Ratschläge 
zu geben, die sich bewäh1·t haben und die ihnen beim 
Aufbau ihrer Anlage behilflich sein können. 
Es ist grundsätzlich gleichgültig, ob es sich um eine 
stationäre Anlage handelt, oder ob man aus Gründen 
des Raummangels gezwungen ist, die Anlage wieder in 
Kisten zu packen: kein Modelleisenbahner braucht auf 
die Landschaft zu verzichten; auch die LandschaHsteile 
können t ranspor tabel hergestellt werden. Die Herstel­
lungsweise ist die gleiche wie bei stationären Anlagen. 
Man braucht nur e in "Modellierbrett" mit den Ab­
messungen des größten Landschaftsteiles, das man 
gestalten will. An einem Beispiel soll die Technik des 
Verfahrens gezeigt werden: 
Ein Gleisabschnitt soll in einem Einschnitt liegen! Wir 
verlegen die Schienen auf unserem Modellierbrett genau 
so wie später auf unserem "Eßzimmertisch". Mit einem 
Bleistift zeichnen wir uns die Lage des Gleiskörpers an. 
Dann entfernen wir die Schienen. Nun wird rechts und 
links das Gelände geformt. Wir heften mit kleinen 
Nägeln entlang der Gleisführung alte Leinewand oder 
sonstiges dünnes Gewebe an (Bild 1). Je nach Höhe und 
Art des Einschnittes stopfen wir geknüllte oder ge­
faltete Zeitungen darunter und befest-igen dann die 
anderen Ränder des Stoffes ebenfalls mit kleinen Nä­
geln. Nach erfolgter Modeliierung und Trocknung können 
die Hügel sauber mit einem Messer abgetrennt werden. 
Das Füllpapier ist wieder leicht zu entfernen. Man erhält 
somit Hohlkörper, die man ineinanderschachteln kann 
und sehr platzsparend sind. Aus dem Modellierbrett 
werden die Nägel entfernt, und es steht zur weiteren 
Arbeit zur Verfügung. 
Nun zur Modeliierung selbst. Als Grundluge einer 
Landschaft hat sich vor allen anderen Materialien ein 

Bild 2 

Bild 3 
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gewebeartiger Stoff bewährt, der aber nicht zu dick sein 
darf. Alte Leinewand (Landkarten), zenissene Schürzen, 
Kleider, Futterstoff usw., alles was man in Mutters 
Flickenkiste finden kann, ist brauchbar. 
Die Form der Landschaft hängt vom·Gleisplan der An­
lage ab und ist dem Geschmack des Erbauers überlassen. 
Folgende Hinweise mögen aber gestattet sein: 

e Man spare mi t Tunnels; oft wirkt e in vorgezogener 
Hügel besser (Bild 2). 

e Hohe und spitze Berge haben auf einer Heimanlage 
wenig Daseinsberechtigung. Eine wellige Bodenform 
ist stets vorzuziehen (Bild 3). 

Nachdem man sich über die Landschaftsform klar­
geworden ist, kann die Gestaltung derselben beginnen. 
Festverlegte Gleise werden abgedeckt, damit Leim und 
Farben den Schotter n icht beschmutzen. Wir nageln 
wie schon beschrieben das Gewebe an der Grundplatte 
an und geben ihm durch Knüllpapier ein felsiges, durch 
gefaltetes Zei tungspapier ein fläch·iges Aussehen. Es ist 
von Anfang an darauf zu achten, daß der Stoff ge­
spannt und glatt verlegt wird. Notfalls lassen sich Falten 
durch Einschnitte in das Gewebe verhindern. Mit einem 

Bild 4 

großen Pinsel streichen wir die Flächen mit Tischler­
leim ein und lassen denselben etwas eintrocknen. Man 
kann dem Tischlerleim graubraunes Farbpulver zu­
setzen, um dadurch das zukünftige Landschaftsbild 
besser erkennen zu können und es notfalls im Detail 
noch zu korrigieren, das sich mühelos durch Verschieben 
des Papieres erreichen läßt. Nun stellen wir uns einen 
Gips-Leim-Brei her, indem wir in T ischlerleim Gips 
und schwarze TrocKenfarbe einrühren, bis eine brei­
artige Masse entsteht. Hierbei empfiehlt sich, fein­
gesiebte Sägespäne oder fei nen Flußsand mit einzu­
streuen, die dem später aufgetragenen Gipsüberzug die 
allzu glatte Oberfläche nehmen und als Grasnarbe wir­
ken können. Durch die schwarze Trockenfarbe nimmt 
der Gips ein graues Aussehen an, wodurch bei der nach-
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folgenden Farbgebung der Landschaft keine hellen 
Stellen auftreten können. 
Das Gelände kann nun mit dem Gipsbrei eingestrichen 
werden. Das geschieht am besten mit einem breiten 
Pinsel. Soll an einigen Stellen felsiges Gestein model­
liett ,,·erden, trägt man etwas dicker auf, um später 
Kanten und Ecken herausarbeiten zu können. 
Man verfährt am besten, wenn man erst einmal in 
dieser Rohform alle Landschaftsteile herstellt, damit 
die spätere Oberflächenbemalung gleichmäßige Farben 
und Tönungen aufweist, die man sonst nur schwer durch 
mehrmaliges Mischen erreicht. Als Oberflächenfarben 
kommen ein Mittelbraun und gedämpfte Grüntönungen 
in Frage, wobei die grünen Farben zum Schluß aufzu­
setzen sind. Scharre Ansätze sind zu vermeiden, viel­
mehr können die Farben naß in naß verlaufen. An 
einigen Stellen kann man leicht feinen Flußsand streuen, 
der dann mit der Farbe antrocknet. Die Felspartien 
sind in fast angetrocknetem Zustand mit einem Messer 
zu bearbeiten und unter Schaben glatt zu streichen; 
dabei die Messerklinge öfter in Wasser tauchen. 
Ist die Landschaft gut durchgetrocknet, kann nicht haf­
tender Sand mit einem Staubsauger, an dessen Saug­
stutzen ein kleiner Gummischlauch ::mgeschlossen ist, 
leicht entfernt werden. 
Der Vorteil dieser Bauweise liegt darin, daß man jeder­
zeit Veränderungen vornehmen kann, indem man 
"störende Hügelteile "einfach mit dem Messer abschnei­
det und sie neu verputzt. Diese Verfahrensweise ist 
selbst bei den kleinsten Bodenerhebungen anzuwenden, 
um so später auftretenden Rissen vorzubeugen. Man 
sollte überhaupt vermeiden, auf eine Sperrholz- oder 
Preßpappenunterlage eine ebene LandschaH aufzu­
tragen, wei l sie einmal leicht t•issig werden kann und 
zum anderen bei einer späteren Neugestaltung nur 
schwer zu entfernen ist. Stoßstellen des Grundbettes 
müssen mit Stoffstreifen überklebt werden, um eine 
Rißbi ldung zu vermeiden (Bild 4). 

Bahndamm 

Ein Stück Bahndamm sollte jede Anlage besitzen, zumal 
er leicht zu bauen ist. Wir schneiden Distanzklötzchen, 
die die Form des Bahndammquerschnittes besitzen und 
Leimen oder schrauben sie in Abständen, die der einer 
Schienenlänge entsprechen auf die Unterlage. Zu be­
achten ist, daß die Dammkrone breiter als der Bahn­
körper ist (Bild 5). Die Klötzchen sind anschließend an 
den beiden Seiten und oben mit starker Pappe zu ver­
kleiden. Sämtliche Stoßkanten sind hier ebenfalls mit 
dünnen Stoffstreifen zu überbkleben. Dann alles mit 
Tischlerleim einstreichen und anschließend mit einer 
dünnen Gipsschicht bedecken. Nach dem Trocknen lassen 
sich die Gleise leicht aufkleben oder aufschrauben. 

Kleiner See 

Um einen kleinen See darzustellen, braucht man etwas 
Rohglas, das man beim Glaser aus der Abfalltonne 
jederzeit bekommen kann. Der See erhält seine ent­
sprechende Form durch das darüber modellierte Ge­
lände. Unter der Glasplatte ist die Grundfläche zu 
streichen, wobei man in der Farbgebung nach den 
Rändern zu hellet· wird (Bild 6). Auf die Glasplatte 
klebt man dann mit Duosan oder Agol die Seeform aus 
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Bild 6 

Packpapitr 

Bild 7 

Packpapier (Bild 7). Darüber läßt sich dann leicht das 
Gelände modellieren in der o. a. Weise. Hier empfiehlt 
es sich, schon vor dem Tt·ocknen in den noch feuchten 
Gipsbrei feine Moose zu stecken, die die Vegetation des 
Sees andeuten sollen. 

Schlucht 

Besonders reizvoll wirkt auf jeder Anlage eine Schlucht, 
die sich unter die Fläche des Anlagenbrettes senkt. Man 
muß zu diesem Zwecke allerdings aus dem Grundbrett 
eine genügend breite Stelle heraussägen. In die Höhlung 

Bild 8 

ist ebenfalls Stoff einzulassen und an den Rändern un­
gleichmäßig hochzuziehen (Bild 8). In dieser Schlucht 
kann man eine Quelle andeuten und eine kleine Mühle 
mit Wasserrad einsetzen. 

Weg und Strafse 

Wege und Straßen dürfen auf unserer Anlage nicht 
fehlen. Sie sind aber nur dort von Zweck, wo sie unbe­
dingt hingehören. Der Sandpfad ist leicht herzustellen. 
Er ist höchstens 5 mm breit und kann mit einem Leim­
pinsel aufgetragen werden. In den Tischlerleim streut 
man feinen Flußsand in einer der Landschaft entspre­
chenden Farbe. 
Bei Weg und Straße müssen wir anders vorgehen. Deren 
Verlauf ist auf Pappkarton aut:zuzeichnen und auszu­
schneiden. Die einzelnen Stücke werden sorgfältig mit 
Duosan odet· Agol auf das Anlagenbrett oder auf das 
getrocknete Gelände geklebt, wobei auch . hier wie­
der die Nahtstellen zu überkleben sind, da sonst die 
Straße später Querrisse erhält. Das sorgfältige Auf­
kleben ist besonders wichtig, damit sich die Pappe bei 
der weiteren Bearbeitung nicht verziehen kann. Dann 
bestreichen wit· die Pappstreifen mit Tischlerleim und 
lassen sie trocknen. Beim Auftragen des dünnen Gips­
Leim-Breies achten wir darauf, daß der Gipsbrei in der 
Mitte der Straße etwas dicker aufgetragen wird, damit 
eine kleine Wölbung entsteht und daß die Ränder keine 
scharfen Kanten bilden, damit an beiden Seiten ein 
Straßeng•·aben entstehen kann (Bild 9). Bei Landstraßen 
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halten wir den Pappstreifen in den Breitenmaßen 4 bis 
G cm. Das Farbpulver kann auch hier in den Gipsbrei 
eingerührt werden. Nach Fertigstellung setzen wir an 
einigen Stellen kleine Sandhaufen aus Gips oder Knet­
masse, daneben vielleicht ein paar Fässer und Straßen­
sperrschilder. 

Baum und Strauch 

Eine der wichtigsten Aufgaben bei der Ausgestaltung 
von Anlagen ist es, Bäume, Sträucher und Hecken im 
Gelände vot·zusehen. Diese I Iolzgewächse kann man sich 
auf die billigste Art selbst herstellen. Es lassen sich 
eine ganze Reihe von Pflanzen für diese Zwecke präpa­
•·ieren. Man muß sich nur in der Natur umschauen. 
Präparierte Pflanzen wirken echter und natürlicher als 
Bäume und Sträucher aus Papier und Pappe. Deshalb 
sollten wir unbedingt versuchen, die Natur selbst auf 
unserer Anlage wirken zu Lassen. 
Auf unseren Spaziergängen können wi1· die verschie­
densten Moosarten finden, die für unsere Zwecke wie 
geschaffen sind. Zu Hause befreien wir das Moos von 
Erde und Tannennadeln und weichen es einen Tag in 
einer Lösung ein, die aus vier Teilen Wasser und einem 
Teil Glyzerin besteht. Dann drücken wi1· es leicht aus 
und lassen es trocknen. Das nicht verdunstende Glyzerin 
erhält das Moos geschmeidig. 
Die Moose sind nach der Präparation sehr zäh und 
haltbar. Sie lassen sich nun in vorgebohrte Löcher unse­
rer Anlage stecken oder erhalten kleine Plastilinfüßchen. 
Moosbüschel können wir auch zur Herstellung von 
Bäumen ve1·wcnden. Heidelbeersträucher liefem uns 
wohlgeformtes Baumgeäst. Mit Kleber sind dann die 
Moosbüschel leicht anzukleben. 

~Gipsübtrrug 

#, > .~;;W·Z?//7/ffib ~\.Grundbrtll 
Bild 9 

l1mmerecke 

r 
Bild 10 Bild II 

Noch einfacher sind K1efern herzustellen. Die in den 
Vorgärten oder an Schulthalden wachsende Goldrute 
bildet mit ihrer gelben Blüte die charakte1·istische Form 
der Kiefernkron~. Es erübrigt sich hier die Blüte zu 
präparieren, d3 durch eine Nitro-Behandlung eine ge­
nügende Festigkeit erzeugt wird. Mit einet· !\lux-Spritze 
lassen sich die gelben Blüten mit grüner Nitro(arbe kon­
servieren. Die starken Stenge! werden mit Plakatfarbe 
behandelt, wobei der untere Teil des Stammes dunkel­
braun gehallen wird. Der obere Teil erhält eine silber­
grau-hellbraune Tönung. Durch Veränderung der Krone 
und des Stammes lassen sich auch andet·e Baumarten 
herstellen. 
Ein sehr wirksames Moos, das universell verwendet 
werden kann, ist das isländische Moos. Leider wächst 
es in unse•·e•· Heimat nu•· in einigen Abarten (Ostsee, 
Harz). Wenn man Glück hat, kann man es in Kranz­
bindereien bekommen. Es muß ebenfal ls präpariert 

G 

werden. Da es aber eine weißgraue Färbung besitzt, 
müssen wir unserer Glyzet·inlösung Farbpulver zu­
setzen. Dabei hat sich grüne Tischlerbeize am besten 
bewährt, die man notfalls mischen kann. Sie ist in 
jeder Drogerie erhältlich. Dieses Moos läßt sich auf 
unse•·er Anlage gut als "Füller" verwenden: man deutet 
mit ihm Unte1·holz an oder legt es in kleine Kuhlen, die 
bei der Geländegestaltung entstanden sind. Es ist über­
haupt abzuraten, daß bei stationären Anlagen die 
Moose angeklebt. werden. Auch die Bäume sind zweck­
mäßig nur einzustecken. Man hat dann den Vorteil, daß 
beim Entstauben der Anlage das Gelände gut gereinigt 
werden kann. Die Moose können im Wasset·bad kurz 
ausgedrückt werden und erhalten so wieder ihren alten 
Glanz. 

Hintergrund 

Um die Modell-Landschaft in der Ferne abklingen zu 
lassen, wählt man einen Hintergrund. Eine echte Wir­
kung eines solchen Hintergrundes geht aber nur dann 
aus, wenn die Modellbahnanlage mit wenigstens zwei 
Seiten die Wände des Zimmers berührt. Ist die Anlage 
stationär, läßt man sich die Wände des Zimmers, die 
von der Anlage berührt werden, hellblau tünchen. Wer 
noch ein weiteres tun will, gibt den Ecken des Zimmers 
eine Hohlkehle. Diese Hohlkehlen kann man leicht 
selbst herstellen, indem man vor der Renovierung des 
Raumes die Zimmerecken mit Kalk füllt und diesen 
mit einer dickbauchigen Flasche glatt streicht. Dabei 
ist darauf zu achten, daß die Rundung gut in die Wand 
übergeht und keine Ansatzstellen zeigt (Bild 10). Die 
Hohlkehle braud1t natürlich nur von der Decke bis zur 
Höhe der Anlage zu reichen. Der Hintergrund selbst 
kann dann naß in naß mit Wasserfarben auf die blau­
getünchte Wand gemalt werden. 
Selbstverständlich ist, daß man die Farben wässerig 
anbringt und alles Grelle vermeidet. Helle Grün- und 
Ockertöne sind zu bevorzugen. Mit Gebäuden, Burgen, 
Gebirgszügen sei man spru·sam! Auch hier ist eine 
wellige Landschaftsform anzuwenden. Man beginnt mit 
den fernsten Höhenzügen und den hellsten Farben und 
stuft nach unten krMtiger ab, bis man am Anlagenbrett 
den Farbton der Anlage erreicht hat (Bild 11). 

und h.!c r wllrc eine verschn<'itc s ennh0tt<' bitte 
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. . . werden olljährlich in unserem Arbeiter-und-Bauern· 

Stoot für die lerneifrige Jugend ausgegeben. Vie lerorts 

bestehen zentrale .. Höuser der Jungen Pioniere", die in 

verschiedenen Abteilungen oll dos ous Wissenschaft 

und Technik beheimoten, wos eines richtigen Mödel oder 

Jungen llerz gleich höher schlogen läßt. Do dorf selbst· 

verständlich auch eine Modellbohn-Anloge nicht fehlen. 

Auch im Leipziger .. Haus der Jungen Pioniere" wi rd eifri g 

on der Model leisenbahn gebaut. Dos beweisen unsere 

Fotos. 

• Bilder I und 2 Eine richtige .Ferienlondschoft" wurde von 
den Jungen Pionieren hingezaubert. 

• Bild 3 Moctn er nicht einen sauberen Eindruck. die5et \·On 
einer Ellok geförderte Personenzug aus Umbau-Wogen 
der Gattung P 21of (Siehe ouch unser Heft II 1959.) 

• Bild 4 Ein PmG verläßt ouf Signal fff 2 den Bahnhol 
Berghelm. Hoffentlich hoben die lolpzlgcr nicht vergcsson, 
clno Schochbrett·Tofel om eigentlichen Signalstondort auf· 
zustellen! 
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Viele 
Tausend 
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Märklin· 
Schienenbus 

ln unserer Serie der Vorstellung verschie­

denster Modellbahnerzeugnisse fahren wir 

heute mit einigen Erzeugnissen der west­

deutschen Spielwarenfabrik .. Märklin" fort. 

Der Schienenbus besteht aus einem roten, 

unzerbrechlichem Plastikgehäuse mit vielen 

Einzelheiten. Das gegossene Metallfahr­

gestell ist ebenfalls mit feiner Plastiknach­

bildung der Achslager, der Federung und 

des Schienenräumers ausgestattet. Die 

Räder des angetriebenen Radsatzes sind 

8AUSATZ : 
NAA.INet"OHUNUAU.Wio~·"" 

3 

plastikbereift. Länge über Puffer 14,7 cm; 

Gewicht 275 g. Der Beiwogen zum Schienen­

bus besteht aus einem Plastikgehäuse und 

vielen Einzelheiten. An beiden Enden befin­

det sich je eine rote Schlußbeleuchtung mit 

Innenbeleuchtung durch eine Glühlampe. 

Länge über Puffer 12 cm; Gewicht 85 g. 

Seide Fahrzeuge verbinden besonders enge 

symmetrische Speziolkupplungen. 

8 

4 

e Bild I Der Sch ienenomnibus mit Beiwogen 
ouf unserer . Fotogrotier·Strecke"'. 

e Bild 2 Die ansprechende Verpackung schÜIZI 
dos Modell vor Stößen und Ist für dos Auge 
besonders erfreulich. 

e Bild 3 Märk li n-Bo usou eines Brounkohlen­
stoubwogens. 

e Bild 4 Dio gelungene Nochbildung ein es 
Autotronsportwogens mit lodebrücke. Der 
Wogen besteht ous Zinkspritzguß mit vielen 
Details. 
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WALTER IIERSCH!IlANN, Großbroscrn Bautten 

Bauanleitung für Lokomotiven der Baureihe 354.1 der CSD (Teil1J 

KOHCTPYKI{HII napOBOJOB PRAa 354.1 'lemcKOii >Ken. AOP. ('IC~) 

Building plan for Locomotives ser ie 354.1 ol Czecho-Slovakian-Sta te-Railway (CSD) part 1 

Construction des locomotives de Ia serie 354.1 des C. F. Tcheco-slovaques(CSD), part 1. 

Die Ausgangstype der Lokomotiven der Reihe 354.1 ist 
die Österreichische Lokomotive Reihe 629. 
Diese Loktype wurde im Jahre 1913 erstmalig auf der 
Österreichischen Südbahnstrecke Wien-Gloggnitz in 
Betrieb genommen. Auf Grund der guten Leistungen, 
welche die Lok zeigte, wurde sie im Jahre 1917 von der 
Österreichischen Staatsbahn mit nur unwesentlichen 
Änderungen nachgebaut . 
Ein Teil dieser Lokomotiven lief auch auf Strecken, 
welche 1918 von der neugegründeten CSD übernom­
men wurden. Da man auch hier mit det· Lokomotive 
sehr zufrieden war, ließ sich die CSD diese Lok von 
den SKODA-Werken Pilsen und den CKD-Werken Prag 
weiterbauen. 
Jn den Jahren von 1921 bis 1940 wurde die 354.1 in 
sieben Serien gebaut, deren äußere Ausführungen und 
Veränderungen aus der nachfolgenden Tabelle zu er­
sehen sind. 

Baujahr 

1921 

1922 

1&24 

1923 

1926 '27 

1928, 29 

1930 

1931 
bis 

1936 

1937 38 

t940 

LCd. Nr. 

3:i4.1001-020 

3.H.I036-QU 

3~U0t6-070 

3SU071-100 

35U10t-136 

354.1137-168 

35-I.U69-li3 

334.1174-203 

35U2CH-219 

334.1226-229 

BauausrUhrungen 
(wichtige Merkmale) 

Lokäußeres der östcrreichlschen 
Reihe 629 sehr iihnllch. Rlhosek­
f'unkenfllnger. zwei hohe Oome 
verbunden dut·ch ein Oberström­
rohr. Zwclschtenlge Kreuzkopf­
führung. 
Desgleichen wte oben. 
Desgleichen wie oben. aber mit 
~ormalem Prü ... -;mann-Schornsu~tn. 
Neues FOhrerhalß' mit senkrechten 
Wänden. Kohlcnkastenaufbau. 
PrOSI>mnnn-Schornsteln. zwei hohe 
Dome durCh Oberströmrohr ver­
bunden (später wurden diese Loks 
auch mit LichtmasChinen ausge­
rUstet). 

Desgle•chen wie oben. aber mit 
elektrischer Beleuclltung. 
FUhrerhnus mit seht·iigcn Wänden. 
son~t wie oben. elnschJenjge Krcuz­
l<opHOhrung und Hcusingersteue­
nmg. 
DesgleiChen wie oben. aber mit 
Lentz-Ventllsteuerung. 
Desgleichen wie oben. aber mit 
lleuslngcrsteuerung. 

Desgleich<'n wll' oben mit Heusln­
gerSteuerun&. 
Höhere Kesseliage. llaehc Dome. 
kttrzct· Schornstein und Windtelt­
bleehe. 

Die Lokomotiven der Reih.e 354.1 sind hauptsächl ich im 
Personenzugdienst eingesetzt. Es können aber auch 
leichte Schnellzüge befördert werden. Im Güterzug­
dienst wird diese Lok nicht verwendet. 

Bauanleitung 
Der Bauplan umfaßt alle sieben Lokausführungen die­
ser Reihe, und dementsprechend ist auch die Stückliste 
aufgebaut. Die einzeiRen Ausführungen wurden von 1 
bis 7 numeriert. 
Es liegt nun an det· Wahl des Modcllbauers, welche Lok 
er zu bauen gedenkt. 
Die Bauanleitung gliedert sich in zwei Abschnitte. 
Im ersten Abschnitt wird die Anfertigung des Unter-
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teiles (Lokrahmen. Antrieb, Triebwerk mit Steuerung, 
Drehgestell und Schleppgestell) behandelt. Im zweiten 
Abschnitt wird die Herstellung des Oberteiles (Kessel, 
Führerhaus und Zubehör) beschrieben. Für alle sieben 
Ausführungen wird das gleiche Untergestell verwendet, 
das sich nur in den Triebwerks- und Steuerungsteilen 
der jeweiligen Lok etwas unterscheidet. 
Die Oberteile sind alle verschieden, d. h., es sind eigent­
lidl nur drei grundverschiedene Oberteile vorhanden, 
denn die <~nderen vier Oberteile haben nur ganz geringe 
Veränderungen gegenüber den Erstgenannten. Diese 
Änderungen gehen aber deutlich aus den Zeichnungen 
hervot·, so daß Verwechslungen ausgeschlossen sind. 
Zuerst wird der Lokrahmen Teil 1 hergestellt. Die 
beiden Rahmenwangen werden ausgesägt, auf Maß ge­
feilt und die Bohrungen für die Verbindungsschrauben 
hergestellt. Desgleichen die Teile le, lC, lg und lh. Die 
Teile lf, lg und 1 h werden an die linke Rahmenwange 
gelötet. Nach dem Zusammenschrauben des Rahmens 
werden die Achslöcher und Bohrungen für die Bolzen 
der Zwischenzahnräder gebohrt. Die Bolzen Teil l k 
werden eingelötet. 
Nun werden die Radsätze und die Zahnrädet· eingebaut. 
Auf einen leichten Lauf des Getr·iebes ist zu achten. 
Die Buchse Teil 50 wird als Distanzstück zwischen 
Rahmen und Zwischenzahnräder (20 Zähne) verwen­
det. Die Länge richtet sich nach den Zahnrädem und 
muß vom Erbauer selbst bestimmt werden. 
Nun werden das Drehgestell Teil 5 und das Schlepp­
gestell Teil 2 mit Adamsachse Teil 4 hergestellt. Dies 
geschieht i n der ähnlichen Weise wie die Herstellung 
des Rahmens. Dann werden die Laufradsätze eingebaut. 
Zwischen den Rahmen und den Treib- sowie Laufrad­
sätzen sind entsprechend starke Dr<~htringe oder 
Scheiben auf die Achsen zu stecken, damit die Räder 
n icht <~n dem Rahmen schleifen. Es ist aber darauf zu 
achten, daß die Achsen vom Drehgestell nicht seiten­
verschiebbat· angeordnet werden. dagegen muß die 
erste Kuppelachse und die Treibachse um beiderselts 
ungefähr 1 mm seitenverschiebba1· sein. Die letzte 
Kuppelachse muß wieder fest im Rahmen sitzen. Bei 
det· Achse vom Schleppgestell genügt eine Seitenver­
schiebbarkeit von 0,5 mm nach jeder Seite. Das Dreh­
gestell und die Adamsachse werden mit einer ent­
sprechenden Druckfeder eingebaut, welche einen leich­
ten Druck der Räder gegen die Schiene erzeugt und d ie 
Lok In belden Fahrtrichtungen sldler CUhrt. Als Näch­
stes wird die hintere Pufferboh le Teil 9 miL den Puf­
fem Teil 10 angefertigt. Die Puffer müssen auch selbst 
hergestem werden, denn es können keine handels­
üblichen Hülsenpuffer verwendet werden, wenn man 
die Modelltreue der Lok wahren will. 
Man fertigt am besten gleich alle vier Stück auf ein­
mal an. Zwei davon erhalten gewölbte Teller (in der 
Zeichnung nut· flach dargestellt). Nun werden die 
Laternen Teil 11 angefertigt und zusammen mit Teil 10 
auf Teil 9 zu einet· Einheit verlötet. 
Sind diese Teile fertig, so wird der Motorrahmen Teil 6 
gebaut. Man fert igt zuerst die Einzelleile 6a, 6b, Ge und 
Gd an. Dann wird der Motorhalter Teil 6b zusammen 
mit den Lagerplatten Teile 6c und 6d auf die Boden­
plutte Teil Ga gelötet. Dabei ist zu beachten, daß sich 
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beim Auflöten dieser Teile die Bodonplatte nicht ver­
zieht. Nach dem Löten werden die Bohrungen für die 
Schneckenradwelle nachgerieben. Die Schleifer werden 
aus den Teilen 6f und 6h sowie 6g und 6h zusammen­
gelölet (siehe Zeichnung), Davon werden je 1 Stück 
direkt auf die Bodenplatte Teil Ga genietet. Die beiden 
anderen Schleifer werden erst auf die Halteplatten 
Teil 7 und ß genietet und dann auf die Bodenplatte 
geschraubt. Zuvor kommt aber eine Lage IsoHerpapier 
dazwischen. 
Nun wird die hintere Pufferbohle Teil 9 unter Teil 6 
geschraubt. Das Schneckenrad Teil 35 und das Zahnrad 
Teil 37 wird auf die Schneckenradwelle Teil 36 gescho­
ben und verschraubt oder verstiftet Dabei ist auf den 
Abstand der Zahmäder zu achten, der durch entspre­
chend starke Beilagen erzielt werden kann. Jetzt wird 
der Motorrahmen auf den Lokrahmen geschraubt. Das 
Zahnradgelriebe muß sich leicht durchdrehen lassen. 
Mit aufgesetztem Piko-Topfmotor kann nun der erste 
P1·obelauf auf dem Stande ausgeführt werden. 
Jetzt beginnt man mit der Herstellung des Zylinders 
Teil 12. Zunächst werden alle dazugehöligen Einzel­
teile angefertigt. Der Zylinderblock wird am besten 
nus einem Stück herausgearbeitet. Die Ansätze beim 
Zylinderblock Teil 12c müssen aufgelötet werden. Die 
Nuten der Gleitbahnen 121 und 12m werden folgender­
maßen hergestellt: Zuerst wird die Mitte der Nut mit 
einer scharfen Reißnadel vorgeritzt, dann wird mit 
einer scharfen Dreikantschlüsse!Ceile tiefer gefeilt und 
dann mit einer anderen Feile entsprechend der Nuten­
form die Nut fertiggefeilt Diese Arbeitsweise gilt auch 
für die Herstellung der Nuten in den Treib- und Kup­
pelstangen. Um ein leichteres Arbeiten zu haben, ist 
es ratsam, diese Teile erst auf ein größeres Stück 
Metall zu löten, das sich besser einspannen läßt. Beim 
Zusammenlöten des Zylinders mit einschieniger Gleit­
bahn ist darauf zu achten, daß erst der Kreuzkopf ein­
gesetzt, bevor die Gleitbahn angelötet wird. 
Nun werden die Treib- und Kuppelstangen sowie 
Triebwerks- und Steuerungsteile hergestellt. 
Die Herstellung der Kreuzköpfe ist folgende: Beim 

Stückliste zum Bauplan für Lokomotiven der Reihe 354.1 

Stud.,..hl I><• Lok Nr. --
3 _1_4 Tri I I _ :_I r. 6 i 

- - 1-
Nr, 3iiU 

3iiU I 35~. 1 I 35~ . 1 354.1 ar.u a;;u 
001- 0·16- 071 - 101 - 109- 204- 220-
045 070 100 130 173 219 229 

einschienigen Kreuzkopf Teil 13 rechts und links zeich­
net man sich zuerst die Abwicklung Teil 13a zweimal 
auf 0,4-mm-Blech auf und sägt dieselben aus. Nach 
dem Feilen und Bohren werden je ein Stück rechts und 
links gebogen, dann wird mit einer spitzen Zange die 
Lasche mit der Bohrung für die Kolbenstange umgebo­
gen und die Kolbenstange Teil 13b eingelötet. 
Für die Herstellung der zweischienigen Kreuzköpfe 
Teile 14 rechts und links werden die Einzelteile 14a, 
14b und 14c ebenfalls auf Blech aufgezeichnet, aus­
gesägt, gefeilt und gebohrt. 
Jetzt werden die Teile 14a, 14b und 14c zusammen­
gelötet. Mit dem Kreuzkopfbolzen Teil 30 wird der 
Kreuzkopf zusammengeschraubt und die Kolbenstange 
Teil 14d eingelötet. 
Als Verbindungsbolzen der Steuerungsteile kommen 
Stahlstecknadeln, deren Köpfe etwas kleiner gefeilt 
werden, zur Verwendung. Es empfiehlt sich folgendes 
Herstellungsverfahren: Auf die gefeilte Stecknadel wird 
der bewegliche Steuerungsteil, eine Lage Pergament­
papier und zuletzt der mit der Stecknadel zu ver­
lötende Steuerungsteil aufgesteckt. Nach dem Verlöten 
wird das Papier herausgerissen und die Stecknadel 
unmittelbar hinter der Lötung mit einem Seitenschnei­
der abgezwickt und abgefeilt. 
Bei der Lokomotive Nr. 5 (354.1169-173) ist darauf zu 
achten, daß die Gegenkurbel Teil 27 genau auf Rad­
mitte steht. Die AntriebsweHe Teil 21 darf keine hin­
und hergehende Bewegung machen. Sie wird mit dem 
Ende oben in die Bohrung von Teil 23 lose eingesteckt, 
deshalb muß die Bohrung von Teil 23 mit der Antriebs­
welle Teil 21 in einer Richtung zur Treibradmitte stehen. 
Sind alle übrigen Triebwerksteile angebracht worden 
und alle Schwergänge beseitigt, lassen wir das Fahr­
gestell auf Schienen P1·obe laufen. Die Lok muß an­
standslos Gleisbögen von 900 mm 0 durchfahren kön­
nen. Auf den Anbau einer bestimmten Kupplung wurde 
bewußt verzichtet, da fast jeder Modellbauer eine 
andere Kupplung bevorzugt. Es müssen also die 
Schlitze und Bohrungen für eine entsprechende Kupp­
lung selbst gewählt werden. (Fortsetzung in Heft 2/60) 

Uenennttttt; \l'erke1off Rohmolle 

rtaupLgruppe Untertell 
I 
ln 1 
lb 1 
IC I I I I I 
ld I I I I I 
le I I I I I 1 u I I I I I 1 
lg I I I I I I 
lh I l I I I I 
ll I I I I I I 
lk 2 2 2 2 2 2 2 
II I I I I I I I 
1m 10 10 10 10 10 10 10 

Gruppe Rahmen 
Rahmenwange rechts Messing 110 X 16,5 X 2 
Rahmenwnngc links Messing 110 X 16,5 X 2 
Rahmenwange rechts Messing 109 X 16,5 X 2 
Rahmenwange links Messing 109 X 16.5 X 2 
Verbindungsklotz Messing 8X8X41 
Verbindungssteg Messing 31 x 8X 2 
Hnlter Messing 8 X 4,5 X 16,5 
Lasche Messing 12 X 7X 2 
Gewindebuchse Messing 40 X 8 
Bolzen Stahl 3~X12 Gewindebolzen Stahl 2 X 8 
Senkschraube Stahl M 2 X SDIN 63 

2 
2a 
2b 
2C 
2d 

Gruppe Schleppgestell 
RahmenleU Mcsslng 27.5 X 12 X 2 
Verbindungssteg Messing 30,5 X 8 X 2 
verbindungsplatte Messing BX8X2 
Lasche Messing IOX 8 X 2 

3 
3n 2 2 
3b 2 2 
3c 4 4 
3d I I 
3C I I 

Gruppo Federsatz 
Feder Messing 1,5 X 2 X 14 
Klammer Messing 2 X 6 X 0,3 
Bolzen Kupfer 0.5 0 ~ 3 stw, Messing 12 X 10 xo.s 
Zy oderkopfschraube Stahl M 2 X 3 DlN84 

4 Gruppe AdamS4chSe 
4n 
4b 

Achslager Messing sx sxu 
Gewindebolzen Stahl 20 X 10 

5 
511 2 2 2 
5b I I I 
SC I I I 
5d I I I 
5e 1 I l 
St 2 2 2 

Gruppe Drehgestell 
selt.entell Messing 56 X 8,5 X 2 
Verbindungsplatte Messing 20 X8X 2 
Steg Mcsslng 6X8X2 
Steg Messing 5XBX2 
Vordere Pufferbohle Mcsslng 18 X 5 X o.s 
Scltlenenrllumcr Messing LIXlX6 
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Stüekwbl !Jei Lok Nr. 

Teil t 2 a 1 4 " 6 7 
---

:l:\4.1 I ;j.j 1.1 
li..:ncunu11g 1\"crhloff Rohmolle 

Nr. !J.f.l . l 3!i4. 1 35U 3!iU 3.'H.1 
001- 04G- 071- Hit - 169- ~~- 220-
()j5 070 100 136 1>3 219 229 

6 Gruppe Motorrahmen 
Ga 1 I 1 1 B odenplatte Messing 85,5 X 28 X 1 
6b I I 1 1 Motorhalter Messing 95 X U X 1 
6c 1 I 1 l Lage rplatte rechts Messing 25 X l1 X 1 
6d I 1 1 1 Lagerplatte links Messing 2ä X 11 X l 
Ge 2 2 2 2 Scheibe Messing 7 0 1 dick 
6r 2 2 2 Schleiferfeder Federmessing 2ä X 6 X 0,2 
Gg 2 2 2 Schleiferfeder Federmessing t9 X 4 X 0.2 
Gh 6 6 6 Schleifkontakt Kupfer 1.5 X 1,5 X 3 
61 8 8 . 8 Holbrundnlet Aluminium 3 X l 
7 Hallepla tte Pertlnax 15 X 4 X 1 

8 Halleplatte Pertlnax 21 X 13 X 1 

9 Gruppe Hintere Pufferbohle 
9a Pufferbohle Messing 32 X 17 X o,s 
9b 1 1 1 1 Pufferbohle Messing 32 X 17 X 0,5 
9C I 1 1 1 Ha lte klotz Messing 5 X 4,5 X 25 
9d 2 2 2 2 Versteifung Messing 12 X 5 X 0,5 
9e 2 2 2 Schienenräumer Messing Ll X lXB 
9f 2 2 Laternenhalter Messing 3 X 3 X o.s 
9g 2 2 Haltegriff Kupfer 0,5 0 XlO 
9h 2 2 Tritt Messing 2 X 1,5 X o,s 
91 2 2 Tl'ltthalter Kupfe.r o,s 0 X 10 

10 Gruppe Puffer 
tOa Pufferplatte Messing 5 X 4 X 0,5 
!Ob FOhrung Messing 12 X 4 X 0,5 
tOc Puffer teller Messing 4.5 0X 9 

11 Gruppe Late rne 
Ha 6 6 6 Sockel Messing 1,5 X 1.5 X 3 
llb 6 6 6 Laternenkörper Messing 3,5 0 X 2.5 
lle G 6 6 Handgr!J'f Kupfer o,3 0 X 5 

12 G ruppe Zylinder 
12a Zylinderblock Messing 13 X 10 X 35 
J2b Zylinderblock Messing 13 X 10 X 35 
12c Zyllnderbloclc Messing 13 X 10 X 35 
12d Gleitbahnträger Messing 33 X 11 ,5 X o,s 
120 Gleitbahnt räger Messing 33 X 19 X 0,5 
12f Gleitbahnträger Messing 33 X 11,5 X 0.5 
12g 2 2 SeltenbleCh Messing 26,5 X 9 X 0,5 
12h 1 1 Verbindungssteg Messing 26,5 X 12 X t 
12i 1 1 Kulissenlager außen Messing 21 X 3 X 0,5 
12k 1 1 Kulissenlager innen Messing 3,5 X 3 X 0,5 . 
121 1 1 1 Gleitbahn r echts Messing 1,5 X 1.5 X t7,5 
12m l l l Gleitbahn links Messi ng 1,5 X 1,5 X 17,5 
12n Gleitbahn Messing 1,5 X 1,5 X 18 
120 2 Zylinderdeckel vorn Messing 6,5 0 X 13 
12p 2 Zylinderdeckel hinten Messing 6,5 0 X 3,5 
l2q 2 Schieberdeckel vorn Messing 3,50 X s,s 
12r 2 Schiederdeekel hinten Messing 3,5 0X 3,5 
l2S Steuerwellenlager MesSing 2 X 2 X 0,5 
12t Lasehe Messing 6 X 3 X 0,5 

13 Gruppe I<veuzkopf 
J3a Kreuzko pf rec hts u. links Me sSing 16 X 5 X 0,5 
13b K olbenstange MesSing 2 0 X 12.5 
13C Kreuzkopf rechts u. links Messing 12,5 X 5 X 0,5 

14 Gruppe Kreuzkopf 
t4a 2 Seltenteil Me ssing 5 X 5 X o.s 
14b 2 Seltenteil Messing 5 X 5 x o,s 
He 4 Zwischenstück Messing 5 X 1,5 X 0.5 
14d 2 Kolbenstange Messing 2 X 2,5 X 12,5 

15 2 2 2 2 2 2 KuliSse Messing 9 X 3 X 0,5 
16 2 2 2 2 2 2 Schieberschubstange Messing 15.5 X 5 X 0,5 
17 2 2 2 2 2 2 Kullssenstange Me ssing 28,5 X 1,5 X 0,5 
18 2 2 2 2 2 2 Vot·eiJhebel Messi ng 13 X 1,5 X 0.5 
19 2 2 2 2 2 2 Lenkerhebel Messing 5.5 X 1,5 X 0,5 
20 2 2 2 2 2 2 Schie berstange Messing 0,7 0 X 12 
21 1 An tt·iebsweile Messing 2 X 2 X 40 
22 2 Au!t.ughel>el Me ssing 3,5 X 1,5 X 0,5 
23 2 SteuersCheibe Messing 4 0X 9 
24 2 Steuerstang e Messing 15 X 1,5 X 5 
25 2 2 2 2 2 2 Treibstange Messing 43 X 3,5 X I 
26 2 2 2 2 2 2 Kuppelstange Messing 46 X 3.5 X t 
27 2 2 2 1 2 2 Gegenkurbel Messing 7 X 3,5 X 0,8 
28 2 2 2 2 2 2 2 Treib stangen bolzen Stahl 2 0 X 7,5 
29 4 4 4 4 4 4 4 Kuppelstangenbolzen Stahl 3,5 0 X 5 
30 2 2 2 2 2 2 2 Kt-euzkopfbolzen Stahl 2 0X 3 
31 3 3 3 3 3 3 3 Treibradsatz Polystrol 180 
32 3 3 3 3 3 3 3 I.au!radsatz Polystrol 11,5 0 
33 I l 1 1 1 I 1 Piko-Topfmotor 10 000 U{mln 
34 I l I I I 1 1 Schnecke Stahl Modul 0,4 
35 I I I l I 1 I Schneckenrad Messing Modul 0,4 32 Z 
36 I I I 1 I I 1 Schneckenradwelle Stahl 3 0X t7 
37 4 4 4 4 4 4 4 Zahnrad Stahl Modul 0,5 25 Z 
38 2 2 2 2 2 2 2 Zahn rad Messing Modul 0,5 20 z 
39 2 2 2 2 2 2 2 Druckfeder Federstahl 
40 2 2 2 2 2 2 2 Sechskantmutte r Messing M2 
41 I I I 1 1 1 1 Scheibe Messing 2,2 0 DlN 125 
42 l 1/ I I 1 I 1 Zyllnderkop!schraube Stahl M 2 X 20 DlN 8~ 
43 1 I I 1 I I I ZylinderkopfsChraube Stahl M 2 X 15 DTN84 
44 2 2 2 2 2 2 2 Zyllnderkoptsehraube St..ahl M 2 X IODIN 84 
45 4 4 4 4 4 4 4 Zylind erk op fschraube Stahl M 2X 5 DIN84 
46 5 5 5 5 Senkschraube Stahl M 2 X S DIN63 
47 2 2 2 2 senkschraube S tahl M 1,2 X 2 DIN 63 
48 2 2 2 2 Zylinderkopfschraube Stahl M 1 X 2DIN84 
49 Zylinderkopfschraube Stahl M 1 X 3DIN84 
50 BuChse Mess ing 50 
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NORMEN EUROPÄISCHER MODELLBAHNEN NEM 
Schienenfu Blasehen 122 

Deutsche Fassung Maße in mm Ausgabe 1958 

Form A mit zwei Lippen, 

Form B ohne Lippen, 

Form C mit einer Lippe außen. 

r-0 ..... - --2 H,-
1
- --t----2 1-1 _ ___,_,_0-

T 
I Sch1ene nach 

NEM 727 

I -+ I ! 
- - i - - - .L - - - - -~ 

Schnitt I-11 

: -C.V ==== ==L----------~-Kanfen gebrochen 

Lasche F 

Lasche am Schienenfuß mit Festsitz befestigen. Haftsitz der einzuschiebenden zweiten Sd1iene 
muß gewährleistet sein. 

Die Maße A, H , 0, P und r sind nach NEM 121 der Vereinfachung halber beibehalten worden. 
S = P max + 2 · r + 0,1. 

De r lippenförmige Ansatz der Formen A und C erleichtert die Einführung des Sch.ienenfußes. 

Beilage zur Fachzeitschrift "Der Modelleisenbahner" Nr. 1/1960 



II 

NORMEN EUROPÄISCHER MODELLBAHNEN 

Gleisabmessungen 

Deutsche Fassung Maße in mm 

Bettung Schiene nach NEM 721 
Form A mit Bettung 
Form Bohne Bettung Lasche nach NEM 122 ist w1e 

dargestellt anzubringen. 

Spurweite 
G'l 

(Nennmaß) 

12 

16,5 

22.5 

32 

45 

I) NaCh NE.M 012 

2:! I 25 

30 3-1 

41 47 

60 I 68 
80 94 

29 

55 

40 

80 

llO 

h2 
Kleinstwert 

4.: I_. ::: 
s 1 1,8 

- 7- l---z.2 
1(), --2,6 

~~ Bindend nur fUr GleisstUCke ohne Bettung 

2 8 

2 10 

2 14 

3 1 20 

.J 25 1 

s 

2 

3 

4 

6 

8 

5 I 
7 

10 . 

14 

20 

NEM 
123 

Ausgabe 1958 

Nenngröße 
bei 

Regelspur 

TT 

HO 

s 
0 

1 

3) Die Werte sind RIChtmaße; sie werden stets ln der Gleisatme gemessen. Bei Verwendung von Einzel­
schwellen können die SChwellenabstände (t) und die SChwellenmaße (b1 h3. s) dem Vorbild entsprechend ver­
ändert werden, z. B. bei Nebengleisen. Nebenbahn- und Sehrrolspurgle•sen. 

Anmerkung: Wird statt EinzelsChwellen SChwellenband gewählt, so Ist seine Stegbreite ..., der Sehlcnenfuß­
brelte. Die Stege dilrfen nur unter dem Sehlenentuß liegen. 

Beilage zur Fachzeitschrift .,Der Modelleisenbahner" Nr. 1/1960 



NORMI!:N EUROPÄISCHER MODELLBAHNEN 

Radlenker und Flügelschienen für Weichen 

De1äsche Fassung 

Bockenschiene 

Herzstück 

Maße in mm. 

Radlenker 

I 

I...J :::> t-"-Senkrechte zur Gleisachse 

I 

C, Fund U Jind NEM 3TC 
zu entnehmen. 

ß>t 

2 ~ < 2 F 

F,=F 

NEM 
124 

Seite 1 

Ausgabe 1958 

Fortsetzung Seite 2 

Beilage zur Fachzeitschrift "Der Modelleisenbahner" Nr. 1/ 1960 l!I 



IV 

Deutsche Fassung 

Erläuterungen: 

NEM 
124 

Seite 2 

Ausgabe 1958 

1. Im Weichenbogen nimmt die Längsachse aller Fahrzeuge eine Sehnenstellung ein. Die Achsen 
der im Fahrzeugrahmen starr oder seitenverschieblieh gelagerten Radsätze bilden daher mit 
der Senkrechten zur Gleisachse einen Winkel r. der um so größer wird, je größer der feste 
Radstand, also die Entfernung der äußersten führenden Radsätze ist. 

2. Durch die dat·gestellte Abknickung der Flügelschienen in der Höhe der theoretischen Herz­
stückspilze um den Winkel ß wird ein Klemmen der schrägstehenden Radsätze verhindert. 

3. Die Abknickung des Radlenkers dient dem gleichen Zweck. Sie erfolgt dort, wo der Rad­
lenker seine Aufgabe, das innere Rad im Bereich der Herzstückspitze zu führen, erfüllt hat. 

4. Der Winkel ß soll größer sein als der ungünstigste Winkel r. 
Für a ~ 15° ist ß = 5° z.u wählen. 
Bei der Abknickung der Flügelschienen muß jedoch darauf geachtet werden, daß 2 Fo < 2 F 
bleibt. 

5. Mit Rücksicht auf eine vielfache Verwendbarkeit ist das Herzstück symmeh;sch ausgeführt. 

Beilage zur Fachzeitschrift "Der Modelleisenbahner" Nr. 1/1960 
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DipL-Ing. l:!ElNZ FLE ISCJ:iER, Berlln 

Die schädlichen Bewegungen der Lokomotive 

Die im Stillstand der Lokomotive mit Hilfe der Trag­
federn und Federspannschrauben eingestellte Lastver­
teilung auf die einzelnen Radsätze verändert sich wäh­
rend der Fahrt und führt zu einer Reihe störender Be­
wegungen der Lokomotive. 
Man unterscheidet folgende störende Bewegungen: 
1. Regelmäßig wiederkehrende fortschreitende Bewe­

gungen des Schwerpunktes 
1.1 in Längsrichtung der Lok: das Zucken 
1.2 in senkrechter Richtung: das Wogen 

2. Regelmäßig wiederkehrende drehende Bewegungen 
des Schwerpunktes 
2.1. um die durch den Schwerpunkt der abgefeder­

ten Massen gehende Längsachse der Lok: das 
Wanken 

2.2 um die durch den Schwerpunkt der abgefeder­
ten Massen gehende Querachse der Lok: das 
Nicken 

2.3 um die senkrechte Schwerachse der Lok: das 
Drehen und das Schlingern. 

t-rl-
··er Fl1J. -· ~s. 5 

s Bild 1 Erläuterung ~ 

zuekbewegung. 

f I (4+-3 
Bilcl 2 Drehen der Lo­
komotive. 

Bllcl 3 Spurspiel zwi­
sChen Radsatz und Gleis. 

Das Zucken 

!ip<.rspiel 

lfr 

Das Zucken ist die am schwierigsten zu erklärende 
Bewegung der Lokomotive. Zur verständlichen Erklä­
rung müssen einige Annahmen gemacht werden: 
Man stelle sich eine kleine Masse Ms mit ihrem 
Schwerpunkt S1 auf einer großen Masse M2 mit dem 
Schwerpunkt & liegend vor (Bild 1). Die kleine Masse 
M1 wird aus den hin- und hergehenden Massen der 
Lokomotive gebildet. Dazu gehören die Kolben mit 
Kolbenstange und Kreuzkopf sowie 2/ 5 der Treib­
stange. 
Wird diese Masse M1 durch eine nicht von außen 
kommende Kraft aus Stellung 1 in Stellung 2 gebracht, 
so verlagert sich auch Ss um diese Verlagerung. 
Beide Massen haben den gemeinsamen SchwerpunktS. 
Nach einem Gesetz der Mechanik muß bei der Ver­
lagerung von M1 (S1) der gemeinsame Schwerpunkt S 
seine Lage beibehalten, da die Gesamtmasse Ms + M2 
keinen Impuls von außen bekommen hat. Um dieses 
Gesetz zu erfüllen, muß sich & entgegengesetzt verla-
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gern. Da beide Massen verschieden groß sind, sind 
nach dem Gesetz Ms · a = M2 · b auch die zurück­
gelegten Wege der einzelnen Schwerpunkte (a und b) 
verschieden groß. Die Beschleunigungen, die beide 
Massen erhalten, sind entsprechend der Größe von 
Ms und M2 verhältnisgleich. 

Dieses Gesetz der Physik gilt im vollen Umfange nur 
für völHg frei schwebende Massen, wirkt sich aber auch 
bei der fahrenden Lokomotive durch das Zucken aus. 

Ms·a 
WennmanMt·a=M2 ·b umstellt und schreibt b= M

2
, 

so erkennt man, daß der Zuckweg kleiner wird, wenn 
M2 sehr groß wird. Aus diesem Grunde wird auch die 
Lok mit dem Tender sehr straff gekuppelt, so daß 
beide eine gemeinsame Masse bilden. Verringert wird 
die Zuckbewegung durch den Ausgleich der hin- und 
hergehenden Massen. Dies wird durch Vergrößerung 
der allen bekannten Gegengewichte erreicht. Diese 
Gegengewichte arbeiten den die Zuckbewegung her­
VOlTrufenden Massen entgegen. Leider lassen sich aber 
nicht alle hin- und hergehenden Massen durch die 
Gegengewichte ausgleichen. 

Das Drehen 

Liegt die Masse Ms nicht wie im Bild 1 auf der Längs­
mitte von M2, sondern, wie es bei den Massen der Kol­
ben usw. der Fall ist, außerhalb davon, so tritt außer 
der Zuckbewegung noch eine Bewegung um den 
Schwerpunkt S auf, das Drehen. 
Das Drehen (Bild 2) geht im Gleichtakt mit der Kol­
benbewegung vor sich, im Gegensatz zum Schlingern, 
wo die Schwingungsdauer wesentlich länger ist. 

Das Schlingern 

Auf einer geraden Strecke bewegt sich jedes Schienen­
fahrzeug nicht nur genau in det· Fahrtrichtung, son­
dern führt durch das vorhandene Spiel zwischen Spur­
kranz und Schiene (Bild 3) auch Bewegungen quer zur 
Fahrtrichtung aus, die natürlich sehr klein sind. Durch 
in jedem Gleis vorhandene Ungenauigkeiten bekommt 
ein anlaufender Radsatz einen Stoß, der das Fahrzeug 
(Bild 4) um die durch den Schwerpunkt S gehende 

Bild 4 Schlingern 
der Lokomotive. 

· ~Anlaufwi~f 

lllld s Abh(Jngigkeit des Anlautwinkels vom Achsstand. 
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senkrechte Achse dreht. Diese drehenden Bewegungen 
werden als Sc h I i n gern bezeichnet; sie kommen von 
selbst wieder zum Stillstand, bis eine neue Unebenheit 
den Vorgang wieder auslösl. 

Bild 7 Wanken der Lokomo­
t ive. 

Bild 6 Nicken der 
Lokomotive. 

Bild 8 Wogen der Lokomotive. 

Die Größe des Anlaufdruckes beim Schlingern hängt 
von der Größe des Stoßes ab. Diese Stöße vom Gleis 
her sind selbstve rständlich um so größer, je schneller 
die Lokomotive fährt. Weiterhin ist dafür der Anlauf­
winkel des Radsatzes (Bild 5) ausschlaggebend. 

Das Nicken 

Durch die in jedem Gleis vorhandenen Unebenheilen 
wird die eingestell te Lastverteilung verändert. Erhält 
z. B. die erste Achse einen senkrechten Stoß nach oben, 

IN MEMORIAM 

Als der zulässige Achsdruck in Württemberg 16 t nicht über­
schreiten, die Zughakenkran aber bls zu 21 t gesteigert werden 
durfte, schaffte di e damalige Württcmbergische Staatsbahn 
eine sechstach gekuppelte Güterzuglo k an. Sie war !Ur die 
GüterzugCörderung au f der Geislinger Steige bestimmt und 
galt seinerzeit als die leistungsfähigste LokomoUve Deutsch­
lands. Diese, unter der Reihenbezeichnung ,.K" bekannten und 
s päter in die Baureihe 59° eingegliederten Loks, sind in den 
vergangeneo Jahren - die letzte am 15. Oktober 1957 - ver­
schrottet worden. Mit der !olgenden Biographie sei der Loko­
motive elne bescheidene Würdigung ihrer einst so großen 
Leistung zut eil. 
In der Zelt von 1911 bis 1924 sind 44 Stücl< der VIerzylinder­
Verbundlokomotiven mit der Acllsfoige 1' F bei der Maschi nen­
fabrik Eßllngen !Ur die Wilrttemberglsche Staatsbahn gebaut 
worden. Thr Konstrukteur Dauner hatte bei der Berechnung 
des langen R.~dstandes durch Anlehnung an die Cölsdor-r•sche 
Ar.ordnung vo n seitenverschiebbaren Radsätzen eine derart 
glückliche Hand. daß die Lok in bezug auf di e Laufeigen­
schaften keinen Anlaß zu Klagen gab. Bis zu•· Steigerung des 
zulässigen AcllSdruckes und d er dann entwickelten Einheits­
lokomotivreihen 43 und 44 galt sie als die schwerste Lok und 
beförderte die Güterzüge au! der S treCke Stuttgart-IJlm mit 
der 5 km langen 22.5 0/00 SteigWlg (,.Geisllnger Steige"). Do rt 
waren alle Lokomotiven bis zur Elektrltlzierung im Jahre 1933 
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so \\'erden Rahmen und Kessel ebenfalls am vorderen 
Ende angehoben. Selbstverständlich werden diese 
Stöße durch die Tragfedern zu einem Teil aufgezehr t 
und gehen nur noch teilweise auf Rahmen und Kessel 
über. Rahmen und Kessel beschreiben hierbei eine 
Drehbewegung um eine durch den Schwerpunkt S ge­
legte waagerechte Querachse (Bild 6). Bei diesem Vor­
gang werden die vorderen Federn enl- und die hinteren 
belastet. Die stärker belasteten hinteren Federn ver­
suchen sich wieder zu entspannen und drehen Kessel 
und Rahmen wieder zurück. Dieses Spiel der Federn 
geht so lange hin und her, bis die Stoßkraft in den 
Federn aufgezehrt wurde. Diesen Vorgang bezeichnet 
man als Nicken. 
Das Nicken kann zu einer unmittelbaren Betriebsgefahr 
werden, wenn die Entlastung des führenden Radsatzes 
so groß wird, daß eine Entgleisung eintreten kann. 

Das Wanken 

Durch das Anlaufen der Räde r mit ihren Spurkränzen 
an den Schienen und durch senkrechte Stöße kommt 
es auch vor, daß die Lokomotive sich um ihre Längs­
achse (Bild 7) dreht. Die Ursache des Wankens liegt 
darin, daß sich durch die auftretenden Kräfte sämt­
liche Räder einer Lokomotivseite gleichzeitig entlasten. 

Das Wogen 

Durch besonde re Überlagerung von auftretenden Stö­
ßen kann es vorkommen, daß d ie Lokomotive in allen 
Federn gleichzeitig auf- und a bschwingt (Bild 8). Das 
sogenannte Wogen tritt aber selten auf. 
Das Nicken und Wanken, d. h. die störenden BeweP,un­
gen, die durch Übertragung der Stöße über die Federn 
auf Rahmen und Kessel übertragen werden können, 
werden vermindert, wenn die Tragfedern mehrerer 
benachbarter Radsätze dw·ch Längsausgleichhebel und 
Querausgleichhebel verbunden werden. 

eingesetzt. Die Elektriuzicrung verschlug sle dann auf andere 
S trecken des Stuttgarter Direktlon~-gebletes. 1942 sind die l' F· 
Lokomotiven auf die Österreichische s emmet·ingstrecke ge­
kommen. Der Krieg brachte es mlt sich. daß von dort einige 
Loks dieser Reihe nach IJnga rn und Jugoslawien abgezogen 
wurden. Während übe•· den Verbleib der naCh IJngarn über'· 
siedelten Lok nichts bekannt Ist. weiß man. daß die jugoslawi­
schen Lokomotiven bald verschrottet wurden. Vorher hatte 
man sie in dem Karawankentunnel abgestellt, um diesen un­
passierbar zu machen. 
Die ln Osterreich verbliebenen bzw. an die ÖBB zurück­
gegebenen Lokomotiven erhielten die Baureihenbezelcllnung 
659 und waren dann ausschlleßllclt aur der SUdrampe der 
Semmeringstrecke im Einsatz. E•·st als die Verwaltung aur 
dieser S~recke Einheitslokomotiven der Reihe ~2 einsetzte und 
die Elektrifizierung in Osterreich weiter fort.geführt wurde. 
kamen die Lokomotiven aus dem Betrieb und sind verschrot­
tet worden. Die letzte Lokomotive der Reihe K, die 59 29, unter 
der östcrTeichlschen Bezeichnung 6:;9 029 der "Zugförderungs­
l~hung MUrzzuschlag", wurde am t5. Oktober 1957 ausgemu­
stert. 
Damit erlosch die Baureihe 59° und bleibt ihren Freunden nur 
noch durch Beschreibungen, Fotos, Zeicltnungen oder Nach­
bildungen verkleinerten Maßstabes erhalten. Sie s ta rb nicht 
auf dem Boden ihrer Heimat. 
Dle Angaben entnahm Ich teilweise einer Zuschrift des Lesers 
Otto Wall aus wesldeutsellland, dem !eh hiermit herzlich 
danke. Hans Köhler, Er·rurt 

~Iaßsklzze der Baureihe 59° 

Rostfläche 4,2 m~ 
Verdampfungsheizfläclle 232.0 m~ 
Oberhltzerhelzfläche 80.0 m2 
Kesseldruck t:> kg/ em2 
Zylinderdurchmesser 2 X 500/ 750 mm 
I<olbenhub G:;o mm 
Dienstgewicht 108 t 
Reibungsgewicht 9~ .6 t 
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Bild 3 

Recht gut vertri:lgt sich scheinbar unsere Piko BR 80 

mit dem CSD·Ooenstwagen (OOterzugpackwagen), 
den unser Leser lng. MotouSek aus Prog selbst 

baute. 
Foto: lng. Machoeck 

Bild 4 

Herr Fischer aus Ouedlinburg er iOIIte den Wunsch 
seines Jungen, ols er ihm dieso Anlage zusammen· 

stellte. Sie sollte es .. in sich hoben•, wie er uns 

schreibt. also unbedingt eine U· und S·Bohn, Berg· 
bohn und Schnellzugstrecke aulweison. 

2 

3 

Zx TT 
Zx HO 

Bilder 1 und 2 

Unser Leser W. Heue ous Markkleeborg gehört zu 

den Modellolsenbahnorn, die sich neuerdings der 
Nenngröße TT versehrleben hoben. Klein ist be· 

kanntllch aller Anfang, so auch die TT·Kieinst· 
anlage, die Herr H. vornehmlich ous Zeuke· und 
OWO·Industriemoteriol aufbaute. Vielleicht sendet 

or uns bald schon oln Foto ein, das vom Wachsen 

seiner An lage zougtf 



von den eisenbahnen der welt + 

interessantes von den eisenbahnen de;:-

Unser Bild zeigt eine der mächtigsten amerikanischen 
Güterzuglokomotiven mit der Achsfolge 2' E1 ' , D ie 
Lokomotive Ist mit Ölfeuerung ausgerüstet und ver· 
kehrt auf dem Netz der Southern Pacific-Bahn. Treib· 
raddurchmesser: 1610 mm, Baujahr 1927. 

Foto : G. lllner, Leipzig 

Ein Blick auf den großen Verschiebebahnhof Gevrey· 
Chombertin, a uf welchem täglich im D urchschnitt etwa 
75 Güterzüge im Eingang und 69 Im Ausga ng be· 
handelt werden. Das Bild zeigt nichtse lbsttätige Druck­
luft-Gleisbremsen Bauort Westinghouse, deren Zangen 
Spurkranz und Rodkranz umfassen. Ihre Bedienung er­
folgt d urch Weichenwörter. 

Foto : G. lllner, Leipzig 
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Die bekannten Skodo -Werke in der Tschechoslowaki· 
sehen Republik l ieferten ln ihrem umfangreichen Export· 
programm auch diese Zweizylinder·Güterzuglokomotive 

mit der Spurweite von 1000 mm nach Mexiko. Diese 
Lok erreicht eine Geschwindigkeit von 50 km h. 

Auch auf den 
dieseJung immer mehr 

Werkfoto 

mit einem Zug der .,RaUerdamer Kleinbahn Gesell· 
schalt", Spurweite 1067 mm. zeigt unser Bild. 

Foto: J. von Piggelen, Utrecht 
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miST DU IM BILDE? 

Aufgabe 65 

Fröhliche Ferienreisende bt·lngt der Doppelstockzug, 
gefördert von einer Lokomotive der Baureihe 65'0 in 
die herrliche Sächsische Schweiz. ZahLI·eiche Schranken­
posten sicher·n auch an dieser Strecke den Eisenbahn­
und Str·aßenverkehr. Warum hält der Wärter auf un­
serem Bild die Signalflagge in der Hand? Begeht er 
dabei einen Fehler? Wenn er sie so in der Hand hält, 
läßt das leicht auf ein anderes Signal der DR schließen. 
Auf welches? 

Foto: G. lllner, Leipzig 

Lösung der Aufgabe 6-f aus Heft 11 1959 

Auf unserem Bild war die Tür eines Bahnpostwagens 
zu erkennen, an der sich das oft an d iesen Fahrzeugen 
zu sehende Schiebebild mit dem großen Buchstaben "B" 
befand. Die Beschl'ütung an den Postwagen deutet 
dal'aur hin, daß diese Tür für die Be- urid Entladung 
von gt·ößeren Postbehältern vorgesehen ist. Da mit­
unter d ie Aufenthalte auf Unterwegsbahnhöfen nur 
kurz sind, müssen die öttlichen Bahnpostbeschäftigten 

schon beim Einfahren des Zuges erkennen können, an 
welche Tür sie mit ihrem Elektrokarren fahren müs­
sen, um diese Behälter (ähnlich den bekannten Bahn­
behältern) entweder einzuladen oder aber aufzunehmen. 

Heute veröffentlichen wir einige Anhvorten, die uns auf 
die Frage des Lesers Bonadt aus Zwöni tz (l-Ieft 711959) 
erreichten. 
Unser Leset· Gordon K. Gray schreibt uns aus Man­
chester: "Ich habe gerade Ihre Veröffentlichung der 
Frage von Walte t· Bonadt gelesen über die Anbringung 
von Stutzen für die Zugsch lußsignale. Was ich füt• so 
etwas für verwendba r halle, sind ganz feine Nickel­
röhrchen. die man in Radioröhren findet (natürlich nur 
defekte nehmen!). Ich löte ein kurzes Stückehen dieses 
Röhrchens in eine Drahtschleife. Das andere Ende dieser 
Drahtschleife wird dann am Wagen befestigt. Ich bohre 
in das Kunststoffgehäuse des Wagens an die entspre­
chende Ste lle ein ganz kleines, der Drahtstärke ent­
sprechendes Loch, bringe in dieses einen Tropfen Alles­
kleber und der· Halter sitzt." Soweit Herr Gray. Ähnlich 
ging Herr Siegfried Reiter aus Siralsund vor: "Das 
betreffende Wagenmodell wi rd mit einem 0,8 mm 
Spir·albohrer ein Millimeter von der Außenkante der 
Stirnwand zwei Millimeter lief angebohtt. Die Schei­
benhalter werden aus 0,8 mm starkem Kupferdraht 
angefertigt. Hierzu werden 3,5 mm vom Dt·aht im 
Schraubstock nach gedrückt und mit einer kleinen Flach­
zange zum Sdleibenhalter ausgeformt (1.5X0,5X l ,5 mm). 
Ist dies geschehen, kneift man den Draht 3 mm hinter 
dem Halter ab und preßt jhn in die Stirnwand. Sitzt er 
zu lose, so muß man den Draht mit der Zange etwas 
breitdrücken. Die Scheibe hat dann einen Abstand von 
einem i\lillimeter.'· 
Herr Gaffling aus Halberstadt meint zu dieser Frage 
folgendes: "Ich schneide aus Blech von Konser·vendosen 
schmale Streifen. biege sie über das jeweilige Wagen­
dnch und knicke die beiden Enden nach innen um. 
Dann löte ich an zwei Drahtstücke (1 mm Drahtslärke) 
d ie beiden Plättchen für die Schlußscheiben. Diese wer­
den mit dem Drahtende an die Blechstreifen angelötet. 
Nun kann man den Bügel mit den festen Schlußscheiben 
auf jeden Wagen mit gleichem Wagendachtyp klemmen. 
Wenn man die schmalen Streifen mit det· Wagendach­
fa rbe streicht, so fälll das Ganze im Betrieb kaum auf 
und man kann die Schlußwagen immer wieder 
wechseln." 
Wir danken den Einsendern für die Zuschriften und 
beant\\·orlen im nächsten Heft weitere Fragen. 
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LOKARCHIV 
GONTHER FIEBIG, Lutherstadt Willenberg 

Eine neue Ellok für die Bahnen der UdSSR 
Houbtii sneKTpOB03 lKMC3HbiX AOpor 'CCCP · A new electric locomotive for railways of So\'iet-Union 

Une nouvelle locomotlve electrique pour les cbemlns de fer de l'Union Sovietique. 

Im Rahmen des 1957 zwischen der Sowjetunion und 
Frankreich abgeschlossenen Handelsvertrages erhielten 
die französischen Firmen AIs t h o m und MT E 
(Jeumont, SFAC und SW) den Auftrag, eine größere 
Anzahl elektrischer Lokomotiven für die Sowjetunion 
zu entwickeln. Grundsätzliche Bedingungen für die 
Konstruktion waren: 

1. Die neuen Lokomotiven sollen auf der mit 25 kV 
und 50 Hz elektrifizierten Strecke Nowosibirsk­
Irkut,sk eingesetzt werden, 

2. der Fahrzeugtell sollte der französischen Gleich­
stromlokomotive CC 7100 entsprechen, · 

3. die Verwendung von Gleichrichtern vom Typ Ignitron 
wurde verlangt, 

4. die neuen Elloks ~ollen in einem Temperatur­
bereich von -50° C bis +40° C funktionssicher sein, 

5. die Erfahrungen mit der sowjetischen Lokomotive 
für 50 Hz-Betrieb, Typ H 60, sollten berücksichtigt 
werden. 

Die Bestellung umfaßte im einzelnen folgende Serien: 
30 Stück Co'Co' -Ellok für den Güterzugdienst, 

V,. .. = 100 km h, Reihe <I> 01 - 30; 

10 Stück Co'Co'-Ellok für den Güterzugdienst mit elek­
trischer Widerstandsbremse, 

Vmu = 100 kmfh, Reihe <ll P 01- 10 

10 Stück Co'Co'-Ellok für den Relsezugdienst, 

Vmu = 160 km/h, Reihe <l> 1t 01-10. 

Die gleichen französischen Firmen erhielten außerdem 
den Auftrag, 25 Elloks vom gleichen Typ für die Volks­
republik China zu entwickeln. 

Bild 1 Anslchl der <I> 01 (die ur­
sprilngliche Be2clchnung T 01 
wul'dc geändert 1n </> 01). 

Werkfoto 

24 

DK 621.335.1 

Der mechanische Teil 

Der chinesische Auftrag veranlaßte die französischen 
Firmen, ihren ersten Entwurf, det• das sowjetische 
Lichtraumprofil ausnutzte, zu überarbeiten. Dies machte 
ein Zusammenrücken der elektrischen Geräte im Ma­
schinenraum erforderlich. Die anderen Änderungen 
betrafen die Drehgestelle mit den Achsen. Für beide 
Spurweiten (UdSSR 1524 mm, China 1435 mm) wurde 
ein Versuchsdrehgestell entwickelt, bei dem die Achsen 
entsprechend der Spurweite aufgepreßt werden kön­
nen. 
Der Drehgestellrahmen mit seinen vier Quertraversen 
ist als geschweißte Hohlblechkonstruktion ausgeführt. 
Die Achsen laufen in SKF-Rollenlagern, die Achslager 
sind nach dem sowjetischen Vorbild durch geschlossene 
Kästen geschützt. Die Verbindung mit dem Lokkasten 
erfolgt durch seitenbewegliche Drehzapfen (je Dreh­
gestell zwei Drehzapfen), wobei die Seitenverschie­
bung der mittleren Achse die Verschiebung des Dreh­
zapfens beeintlußt. Gleitstücke und Schraubenfedern 
stabilisieren den Lokkasten. 
Der Lokkasten ist als selbsth·agende Röhrenkonstruk­
tion ausgebildet. Die Dachverstrebungen sind dabei in 
die Konstruktion einbezogen. Durch die Unterbringung 
der gesamten Luftausrüstung im Maschinenraum wurde 
dieser um 4170 mm länge1· als bei der CC 7100. Der 
gesamte Lokkasten ist doppelwandig ausgeführt und 
sorgfältig mi t Glaswolle isoliert. Die andere wichtige · 
Kälteschutzmaßnahme ist die Einbeziehung des Maschi­
nenraums in den Lu1tumlauf der verschiedenen Lüfter. 
lm Winter bilden die zwei großen Ventilatoren (Lei­
stung je 35 m3/sec) mit den Wasserkühlern der Gleich­
richter, dem Ölkühler des Haupttransformator~ und 
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den Fahrmotoren einen geschlossenen Luftkreislaut 
Dadurch wird einerseits der Lokkasten angewärmt, 
andererseits erhalten die Kühleinrichtungen vor­
gewärmte Luft. Im Sommer wird die Luft aus dem 
Freien angesaugt und nach erfolgter Kühlarbeit wie­
der ins Freie gedrückt. Die Klimaanlage steuert sich 
automatisch. Der Maschinenraum ist einschließlich der 
Türen gegen den Führerstand schalliso!iert. Die Führer­
slände sind mit doppelten Stirnfenstern ausgerüstet. 
Bequeme Polstersessel erleichtern dem Lokpersonal 
den Dienst. Ein Seitengang verbindet die beiden Füh­
rerstände miteinander. Kurze Quergänge von minde­
stens 300 mm Breite ermöglichen die Zugänglichkelt zu 
den verschiedenen Geräten im Maschinenraum. Um 
das erforderliche Reibungsgewicht (Güterzuglok) zu 
erhalten, wurde zusätzlicher Ballast eingebaut. 

Der elektrische Teil 

Der elektrische Teil der neuen sowjetischen Elloks ist 
von der französischen Reihe CC 14100 abgeleitet wor­
den. Die Stromabnehmer sind vom Typ "Faiveley M 7". 
Die Schleifstücke haben eine aktive Breite von 1620 mm. 

Da die sowjetischen Fahrleilungen eine größere Höhe 
haben als die west- und mitteleuropäischen, wurden 
die Stromabnehmer auf besondere, windschnittig ver­
kleidete Tragböcke gesetzt. Die zu jedem Stromabneh­
mer gehörenden, in die Dachleitung eingeschalteten 
Trennmesser werden von Hand betätigt. Der Haupt­
schalter, pneumatisch betätigt, ist in der Lage, die vor­
kommenden Ströme ,.ultra-rapid" - also s~hr schnell -
abzuschalten. Der dabei entstehende Lichtbogen wird 
innerhalb einer halben Periode gelöscht. Der Haupt­
transformator ist mit einer Hochspannungssteuerung 
versehen. Diese Steuerungsart hat den Vorteil, daß nur 
kleine Ströme geschaltet werden müssen. Der Haupt­
transformator besteht aus einem Stufentransformator 
mit 32 Anzapfungen und dem Leistungstransformator, 
dessen Unterspannungswicklung die Fahrmotoren über 
die Gleichrichter speist. Der Stufentransformator ist 
mit Stufenwähler und Lastschalter ausgerüstet. Be­
sondere Wicklungen versorgen die Hilfsbetriebe. Der 
Kern des Transformators 1st drelschenkllg, die beldEm 
äußeren Schenkel tragen die verschiedenen Wicklungen, 
der mittlere Schenkel dient dem magnetischen Fluß. 
Der Stufenwähler hat eine kreisförmlge Anordnung der 
Anzapfkontakte und läuft in Öl, während der Last­
schalter in Luft schaltet. Der Antriebsmotor des Stufen­
wählers wird mittels Luft angetrieben, die wieder 
durch vier Elektroventile gesteuert wird. Transforma­
tor, Stufenwähler, Ölpumpe und Konservator werden 
vor dem Einbau zu einem Bauteil montiert. Der ge­
samte Block wiegt dann 12,3 t. Die Gleichrichter vom 
Typ Ignitron sind in Schränken untergebracht. Jeder 
Schrank nimmt zwei Gleichrichter, die Erregereinrich­
tung und die Kühlpumpe auf. Insgesamt sind sechs 
Schränke vorhanden, die in zwei Gruppen zusammen­
gefaßt sind. Bei der Reihe mit Widerstandsbremse ist 
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ein siebenter Schrank vorgesehen. Die Gleichrichter­
röhre 10" SFT von SW ist für folgende Ströme aus­
gelegt: 

Bei einer Spannung von 900 V 1000 A, 
bei einer Spannung von 750 V 1080 A, 
bei 5 min-überlastung 1500 A, 
bei 10 min-Oberlastung 1250 A, 
Sperrspannung 4000 V. 

Alle Teile der Ignitrons, die mit der Kühlflüssigkeit 
(Wasse1· oder Glykol) in Berührung kommen, sind aus 
nichtrostendem Stahl. Die Fahrmotoren der neuen 
Ellok sind bewährte Alsthom-Konstruktionen. Sie sind 
sechspolig mit Wendepolen, ohne Kompenstationswick­
lung, mit Zwangslüftung und Stahlgußgehäuse mit 
Rollenlagern gestaltet. Bei der Konstruktion galt es 
zwei Bedingungen zu erfüllen: 
l. Die Reihenschlußmotoren sollten trotz nur gewell­
tem Gleichstromes funktionssicher sein, besonders in 
bezug auf die Kommutierung, sowohl bei starkem als 
auch bei schwachem Feld. 
2. Ihr Verhalten bei großer Kälte in elektrischer und 
mechanischer Hinsicht mußte einwandfrei sein. Aus 

Bild 2 Maßskizze der 1/> 01. 
Zeichnung: H. Köhler. Er!urt 

den Prüfstandergebnissen ergab sich folgende Motor­
charakteristik: 
Bei Dauerbetrieb: 750 V, 1080 A, 310 U/min, 736 kW, 
bei Stundenbetrieb: 750 V, 1135 A, 890 U/min, 773 kW. 
Bei schweren Anfahrten kann der Strom über 1600 A 
betragen. Die Isolierung der Spulen im Motor erfolgt 
mittels Silikone, einem neuentwickelten Isolierstoff. 
Bei den Güterzuglokomotiven ist der Tatzenlagerantrieb, 
bei den Reisezuglokomotiven der Alsthom-Gelenk­
stangen-Antrieb mit ,.Tanzendem Ring" eingebaut wor­
den. In Anbetracht dessen, daß im Winter der Boden 
in dem Einsatzgebiet der Lokomotiven bis in eine Tiefe 
von 0,50 m gefroren ist und das Gleis dadurch wie auf 
Beton liegt, erfordelte sowohl die Konstruktion als auch 
die Herstellung des Antriebes und des gesamten Motors 
besondere Sorgfalt. Der Konstrukteur verzichtete auf 
die Schrägverzahnung der Getrieberäder, ließ die Ober­
fläche der Zahnkränze besonders behandeln und sorgte 
für eine sehr gute Schmierung. Allerdings ist ein 
völliger Ausgleich der Stöße und Schwmgungen nicht 
möglich. 
Die gesamten Hilfsbetriebe werden mittels eines Arno­
Umformers mit Drehstrom gespeist. 
Allen konstruktiven Lösungen, die sich durch die be­
sonderen Verhältnisse erforderlich machten, gingen 
gründliche Laboratoriumsversuche voraus; die Fahr­
motoren, die Hiilsbetriebsmotoren, die Kompressoren, 
der Arno-Umformer, der Transformator, die Silentblocs, 
die Kabel usw. wurden auf ihr elektrisches und auch 
mechanisches Verhalten bei Temperaturen bis -60° C 
geprüft. Besonders hervorzuheben ist bei dieser Ellok­
Reihe auch der große Leistungsbedarf für die Hilfs­
betriebe, Lüfter usw., er beträgt etwa 575 kW. 
Die erste Lokomotive der Reihe <b wurde im April 
1959 fertiggestellt und sofort eingehenden Versuchs-
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fahrlen auf schwierigen französischen Strecken unter­
worfen. Es war dabei nidll möglidl, die in der Loko­
motive installierte Leistung auszufahren. weil durch 
die audl in Frankreich verwendete Schraubenkupp­
lung fast immer dle Gefahr des Zerreißens des Zuges 
bestand. Der Zugkraftmesser des verwendeten Meß­
wagens det· SNCF erreichte oft die 50 t-Grenze. Die 
Leistung betrug dabei etwa 4800 kW. Auf den sowje­
tischen Strecken wird die neue Ellok eingehenderen 
Versuchen unterzogen. Abschließend kann man den 
französischen Konstrukteuren nur zustimmen, wenn 
sie sagen, daß bei der Konstruktion dieser elektrischen 
Lokomotive alle Beteiligten ihr Bestes gegeben haben, 
um das in sie gesetzte Vertrauen nicht zu enttäuschen. 
In der neuen Lokomotive feiert nicht nur das moderne 
50 Hz-System einen großartigen Triumph. sondern auch 
dle These von der l\Iöglichkeit des friedlidlen Handels 
zwischen Völkern mit verschiedenen Weltanschauungen. 
Das beweist diese neue elektrische Lokomotive! 
LhcrnLur: 
.. Revue do l'Assoclatlon Frnn~;alse des Amis des Chemlns 
dc Fcr" , Nr. 216. 

log. LUBOS KOTIJAUE:.R 

Oft sieht man einen Personenzug von Stadt zu Stadt 
durch die Nacht eilen. Das ist bei der Eisenbahn etwas 
Alltägliches. Interessant ist es aber, wenn am Zugschluß 
hinter den beleuchteten Personenwagen noch ein oder 
zwei silberne Kesselwagen mit der großen blauen Auf­
schrift "Milch" folgen. 

Milch ist fürwahr eine etwas ungewöhnliche Füllung 
für Kesselwagen, und Kesselwagen sind ebenso selten 
in einem öffentlichen Personenzug zu finden. Aber die 
Stadtbewohner brauchen für ihre tägliche Nahrung u. a. 
auch dringend Milch, die nun mal frisch zum Ver­
braudler gelangen muß. Aus diesem Grunde eilt der 
Zug mit den Kesselwagen zu seinem Bestimmungsort. 
Es war aber nicht immer so. Nach dem ersten Welt­
krieg wuchsen die Industriestädte sehr schnell an. Dahet· 
war die seitherige Art und Weise, in der man land­
wirtschaftliche Erzeugnisse in die Stadt beförderte, 
keinesfalls mehr den Erfordernissen entsprechend. Am 
größten wurden die Schwierigkeiten aber beim Milch­
transport, da jetzt ja viel mehr Milch zur Stadt ge­
bracht werden mußte als früher. Es war daher nicht 
allzu weit vom Gedanken, Milch mit Spezialwagen auf 
der Eisenbahn zu transportieren, bis zu seiner Aus­
führung. Im Jahre 1933 bauten die bekannten Skoda­
Werke in P izen einige Speziai-Gütertriebwagen für 
Mildlbeförderung. Dieser Gütertriebwagen der Reihe 
M 134.0 erhielt von den Eisenbahnern dann den Namen 
"der Milchmann". Die Milch wurde in 25-Liter-Kannen 

Technische Daten: 

Baureihe 

Stromart 
Fahrleitungsspannung 
Perlodenzahl 
Achsfolge 
Ilöchstgcschwindi.gkeit 
Tr-eibrad-Durchmesser 
LHnge Ober Puffer 
orehzaptenabstand 

(IClcell) 
Drehgestellachsstand 
Reibungsgewicht 

Gewicht des Fahrzeugteils 
Gewicht des ciektr. Teils 
AnZ3hl der Fahrmotoren 
Stundenleistung 
bei einer Geschw. von 
und einer Zugkrart von 
Dauerleistung 
bcl einer Geschw. von 
und einer Zugkraft von 
Größte Anfahrzugkraft 
04!trlebeUbersetzung 

kV 
HZ 

km h 
mm 
mm 
mm 

mm 
Mp 

Mp 
i\lp 

k\V 
km h 
kp 
kW 

km h 
kp 
kp 

." 01-30 ~>P 01-10 <I>" 01-IC 

Elnphnsen·Wechselstrom 
25 2;; z:; 
50 50 50 

c.:o·co· co·co· co·co· 
100 100 160 
1280 1280 1280 

23 060 23 OGO 23 060 
12 686 12 636 12 636 

46i0 46i0 4845 
135.2 138 "" 126 

(einschl. Ballast) 
82.6 82.8 <o: 66 
52.6 53 "" 60 

6 6 6 
46~0 4&10 46~J 

46 46 74 
35 400 35 400 22 100 
4100 4400 4400 
46 46 74 

35 400 35 400 22 100 
52 000 52 000 32 500 
71 : 16 71 : 16 69 : 25 

im Wagen untergebradlt. Der Tl'iebwagen besaß einen 
normalen hölzernen Wagenkasten mit einer Schiebetür 
in der Mitte. Hinten und vorn befanden sich Führer­
stände für das TriebwagenpersonaL Für den Antrieb 
sorgte bei diesem Fahrzeug ein Gleichstrommotor. Da­
mit war die maschinelle Ausrüstung dieselbe wie die 
der Triebwagen für Personenbcförderung. Der Gleich­
strommotor wurde von einem Dieselmotorgenerator mit 
Strom versorgt. Außerdem erhielt der Triebwagen noch 
eine sogenannte .. Spitzenbatterie", mit deren Hilfe er 
Steigungen bewältigen sollle und die audl zum Anfah­
ren diente. Wenn dle Leistung des Generators nicht 
ausgenutzt wurde, \\;e z. B. bei Talfahrten, lud sidl 
diese Batterie immer wieder auf. 
Diese Milchgütertrieb\vagen verkehrten allerdings nicht 
lange Zeit. Der zweite Weltkrieg überfiel das Land, 
und alle Probleme der Milchbeförderung hörten mit 
einem Male auf, dieweil es einfach keine Milch mehr 
gab. Die Wagen veralteten dann und wurden nach 
Jüiegsende nicht meht· eingesetzt. Man nahm sie nur 
nodl als Ersatzteilspender für die Maschinenausrüstung 
der Person.enlriebwagen. Die Wagenkästen dienen heute 
vermutlich irgend wo in Eisenbahnwerkställen als Lager­
raum bzw. fahrbare Werkstätten. 
Heute kennt man bei der CSD für den Mildltranspot·t 
nur noch die oben erwähnten silbernen Kesselwagen, 
die uns zuweilen an ein Stückdlen interessanter Eisen­
bahnvergangenheil erinnern mögen. 

-----s~o ------------~---2 
------uooo ------------~ 

Dieselelekfrischer Triebwagen für Güterbeförderung dtr CSD Bou;ahr 1933 
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e Standlg Neukelten 
e für Spurweiten HO und n 
e Boknbouten und londscholtsmodelle montiert 

und ols Baukosten lieferbar 
e mit Plastikteilen ln naturgetreuer Wirkung 

OWO ·SPIELWAREN 
Abt. deo VE8 OIIMmhouet WochobluMeftlobrfk 

Olbemhau (Erzgeblrge) -
Modelleisenbohnen und Zubeh6r - Temnisme Spielwaren 

Alles für den Bastler 

Telefon 
51 69 68 

Elektrisme Bohnen in den Spurwe lten TT, HO, S und 
Zubehör - Uhrwerkbohnen - Oampfmasminen - An­
triebsmodello - Metallbaukästen - Elektro-Baukästen -
!lektr. Kinderkomherde - Piko-VertragswerkotaU 

B E R LI N N 0 S 5, Greifswa lder Str. !, Am Königstor 

• • . und zur Landscha fts· 
gestaltung 

DECORIT -STREU MEHl 
zu beziehen durm den 
fomlimen GroB- und 
Einzelhandel und dlo 
Horstellerfirma 

A. u. R. kREISICH 
DRESDEN N 6, Frledenntr. 20 

Vel'l(oufe "Oor M odelle isen· 
bohner· Jahrgang 2-8 voll:., 
sehr gut. Zust., ungeb. An­
gebot.e an Erich Meißner. 
Brigittenhof, Kreis Spremberg 

(NL), Clora·Zctkln·Straße 13 
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-,iit4Jl WER 1\ 
ÖB IUS.BRÜCKNER. 

LAMP E.\CO. 
MARiiiiUIBERO· 
GROSSTÄDTE LN 

er ou e einen U mformor von 
Gleich· auf Wechse lstrom, 
220 Volt, Sec. 20 Volt - 1,5 
Amp., für 50,- DM. Ang. u. 
WM E 1770 an Oewag, Borlln I 

Suche für Modollolsenbohn. 
Spur 0, 1 Doppo lstodczug u • 
2 0 -Zug-Wagon (Stadt 11m). 
Zusmrilten untor WME 1814 
an Oewog, B~or~ll~n~C~2~·-----J 

Sudle Material und Zubehör 
Trix 00. Angebote unter WME 
1768 an Oewag, Berlin C 2, 
Roscntha I er Straße 2&-31. 

Auch mit neuem Etikett in oller Qual ität 

Dos prakt ische Leitungssortiment für 
die nichtstotionöre Anlage. 

Hochflexible ein-, zwei- und dreiadrige 
Leitungen mit onmontiertem 

Querlochstecker 2,5 mm 0 
verringern den l eitungs­

und Verteilerverbrouch. 

Zu erholten nur über den Fachhandel. 

t;;;;;l 
K AB E L_W ER K K 0 PE N I C K a==l 
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. • • so könnte man doch frage n b eim Betrachten d ieses Bildes, das de n Ausschnitt einer Modelloisenbuhn·Anlago zeigt. 

Zu unseren naturgetreuen Gebäudemodel len zum Selbstaufbau hoben wir nun noch eine S C E N E R E 
herausgebracht. Diese bl!steht aus 6 verschiedenen Bildern, die je etwa 50 cm lang sind und ln jeder beliebigen Reihenfolge zusam· 
menpassen. Jedes Bild ist in Vorder·. Mittel·. Hintergrund und Himmel untertei lt. Dazu gehören a uch ha lbpl astische Böume, Fe lsen 
und Grasstreifcn. Das Ganze wird mit beigegebenen Leisten usw. wie e ine Theaterkul isse a ufgebaut und kann f(l r jede Anlage 
possend variiert werden . 
lassen Sie sich von Ih rem Fachhändler, der Sie bisher schon mit unseren HA·Goböudemodellen bedient hat, beraten oder fordern 
Sie von uns unter Hinweis auf diese Anzeige k osten I o s e n Prospekt I 
Weiterhin viel Freude an Ihre r Modelleisenbahn wünscht Ihnen 

H. AU HAGEN KG., Marienberg/Erzgeb r g e 
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Wir bitten den Fachhandel 
schon jetzt seinen Bedorf bei dem Fach· 

großhandel für die Saison 1960 bekannt· 

zugeben. Der Bedarf unserer beliebten 

Modelle kann ouch in diesem Jahr vol l 

befriedigt werden. 

PGH Eisenbahn-Modellbau 
PlouenjVogtl., Krausenstr. 2C 

I Te n 0 i a - Gebäudemodelle 
1 a 
~·-· ~ HOundTT 
Seit Jahren e in Begriff für jeden Modelleisenbohnert 

HERBERT FRANZKE 
.TeMos"-Werkstätten für Modelleisenbahn-Zubehör 

Köthen /Anhalt 

Bei Katalog-Anforderungen bitte die Schutzgebühr von 
0,80 DM in Briefmarken beilügen I 

f. DER MODEllEISENBAHNER f 

Oie Spezia i·Verkaufsstelle der Konsum-Genossenschaft Lichtenberg in Berl in· 
lichtenberg, Einbecker Straße 45 (3 Minuten vom $- u. U-Bohnhof lichte~berg) 

e Erzeugnisse der HO-Spur, der TT -Spur, der S·Spur sowie 

• Einzelteile und komplette Anlogen. 

e Zubehör für olle Typen in reicher Auswahl. 

Fachlich geschulte Verkaufskräfte bedienen und beraten Sie. 

KD 115 UM • GENDSSEMSCHAFT•liCHTENBERD 
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Das 1 
auteModell 
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Bild 1 Wieder einmal präsentieren uns die un· 
seren Lesern schon bekannten Modelleisenbohner 
Gebrüder Kohlberg zwei hervorragende Lok­
modelle in Sougröße HO- Herr Horst Kohlberg 
aus Erfurt baute diese Tenderlok der BR 92 
(pr T 13)_ Den entsprechenden Bauplan ver­
öffentlichten wir im Heft 8 '1959. 

Bild 2 Der ondere Bruder, Herr Heinz Kohlberg 
OU$ Sömme.-do/Thü.-. ru,~U Uil:.'~lllol in der Bou• 

reihe 65" der DR ein schönes Vorbild. 

Bild 3 Herr Alex Bortsch aus Westberlin schul 
dieses Sohnhofsmilieu .silver loke" (Silbersee) 
mit vielen Details a uf seiner Modellbohnonloge. 

Bilder 4 und 5 Der Lcipzlger Schüler frank 
Richter sandte uns diese M odelle ein, die er 
ebenfalls noch Bauplänen aus unserer Zeitschrill 
anfertigte und die wir im Bild festhiehen. 
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